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Amtlicher Th 
Nr. 5368. 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird be: 
kannt gegeben, daß der mit dem Erlaffe des hohen 
k. k. Juſtizminiſteriums vom 20. December 1861 3. 
11744 im Sprengel des Krakauer Landesgerichtes mit 
dem Amts ſitze in Jordanòw ernannte k. k. Notar Hr. 
Alexander Eduard Skowronski den vorgeſchriebenen 
Dienſteid am 22. April 1862 bei dieſem k. k. Ober: 
landesgerichte abgelegt hat und daß derſelbe hiedurch 
zum Antritte ſeines Umtes ermächtigt iſt. 

Krakau, am 23. April 1862. 


Hs 


Bis 15. April find ferner an milden Gaben für die 


Weichſelüberſchwemmten eingefloſſen, u. z.: 
1. Beim Bezirksamte Rzeszöw: fl. kr. 
Gemeinde Trzciana 8 — 
„ Staromiescie ........... 23 — 
1 Boguchwalla 7 — 


, • ET — 
Beiträge von Stadt- Inſaſſen unter 
Kreutzerſammlung unter 1 fl.. . 4 
Wirthſchaftsverwalter Janiszeweki in 

Krams 30, 5 ee ee rd 
2. Beim Bezirksamte Lancut :“ 
Die Herrſchaft Bancut..........,.200 = 
Gutsbeſitzer Szeleszezynsk i. 10 — 
Lancuter berrſchaftliche Beamte ... . 27 90 
Stadt⸗Inſaſſen von Lancut . 6 10 
Bezirks⸗Beomte 7 50 
Marktgemeinde Zoly nia 5 — 
Gemeinden unter 5 fl.. 10 75 
3. Beim Bezirksamte Jaslo: 
Pfarramt Osobni aa 1 

1 e 9 25 ½ 
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„ e e er op 15 — 

„ Chraastôn ka 8 53 
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8. 45 Sanden da 17 86 
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359K hi Pilzno . 13 30 
9. „ „ Alt- Sandes 54 80 
10. 2 n Gorlice Nen .. 49 58 
11. Beim Magiſtrate Gorlice .......- 45 94 
— Von Sandecer Kreisamtsbeamten .. . 20 77 
4. Hlarre Siedliska Bogues 7 
— eim Bezirksamte Zabno 15 77 
204011 #7 Saybusch. ......- TN 
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SE . Neu-Sandec 224 43% 
18. „ „ umarkt 38 33 
10. „„ „ Kroscienko 197 95 
20. 5 " arnobrzeg 2852 nn 


Feuilleton. 


Die erſte Probefahrt durch die Lon⸗ 
doner Untergrund Eiſenbahn. 


London iſt, wie die Liebe, eine alte Geſchichte, doch 
bleibt ſie ewig neu. Ich für meinen Theil habe von 
dem unterirdiſchen, überirdiſchen und gewöhlichen Lon⸗ 
don auf ebener oder vielmehr hügeliger ‚Erde, ho. 
unendlich viel geſehen, geleſen und geſchrieben, aber 
meine unterirdiſche Eiſenbahnreiſe unter London bin 
machte ich mit allen Gefährten zum erſten Male. Es 
war die erſte Verſuchsreiſe mit gewöhnlichen Sterbli⸗ 
chen von der Oberwelt, denen nicht nur freie Fahrt, 
ſondern auch, mae =. dem Leben bezahlten 
Unglücks, unentg * un bniß zugeſichert war. 
Außerdem erwartete ro beriebenden ein Frübftüd 
mit Champagner am nördlichen Ende der unterirdiſchen 
Eiſenbahn. N i 

ei Sue war, daß gewöhnliche Bewohner durch 
eine erſte Fabrt ne e elke a. 800 o . 
Un begründen he Wie alles Neue 
en die unterirbif dere ee 
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cer Fortſchritt, 


erſte Fahrt 
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fl. kr. 

} Uebertrag. . .. 1565 18! 
21. Beim Bezirksamte Sokolöw = ul: 106 — 4 
k „ Tarn 44 94½ 


„ 
und von dem Großhandlungshaus 
Hausner & Violand 20 Stück 


Silberrubel. 
23. Tarnower Conſiſtorium 
für die Pfarre Nawojowa 10 50 
für das Decanat Saybusch .. 19 50 
24. Beim Bezirksamte Kryniaa 2 
25. 7 7 Nisko ä — 29 14 
26. 55 * Lezajsk d. nu 2471 — 
27. „ 5 Kolbuszöw ..... 53 82 
W. ,, * Jaworzno 2 70 
29 „ Dembicaaa 49 92 ½ 
30. Von den Bochniaer Salinen-Beam⸗ 
ten und Arbeitern 58 50 
31. Pfarramt Tuch 15 — 
32. Magiſtrat Krakauu- uu 81 25 
33. Beim Bezirksamte Cieszkowice 48 9 
34. „ 011 n JeEæynn 123 24 
35. „ 5 Ropczyce. 8 30 
26. „ „ Brzost ek. 38 1 
37. m 7 ZaBB6W hun... r.- 169 35 
1 Zuſammen 45 7½⁴ 
17 20 Silber⸗Rubel. enen en 
Siren die res ausgewieſenen 17106 — 
12 Ducaten und 1 fl. 25 kr. Coupons 1 
f n Summa 19607 457, 


und 1 fl. 25 kr. Coupons. 
Krakau, den 28. April 1862. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. April. 


Der preußiſch⸗franzöſiſche Handelsver⸗ 
trag, den bisher nur die öſterreichiſchen und ſüddeut⸗ 
ſchen Blätter bekämpft, hat in den letzten Jagen in 
Preußen ſelbſt hochverſtändige und wohluntertichtete 
Gegner gefunden. Die „Berl. B. Ztg.“, die früher 
auf die politiſche Bedenklichkeit des Vertrages hinge⸗ 
wieſen, greift ihn heute von einer neuen Seite an, 
welche die ſchlimmſten Nachtheile für die deutſche In⸗ 
duſtrie und ihre Vertreter befürchten läßt. Sie weiſt 
auf den aus der Zeit der Univerſalgewaltherrſchaft des 
erſten Napoleon datirenden Art. 14 des Civilgeſetzbu⸗ 
des hin, wonach es jedem Franzoſen fre ſteht, jeden 
Uẽus länder und ſogar für die im franzöſi⸗ 
ſchen Auslande begründeten Vertragsver⸗ 
bältniſſe vor ein franzöſiſches Gericht zu 
ziehen. „Da ein ähnlicher barbariſcher Artikel den 
deutſchen Geſetzbüchern fremd iſt“, bemerkt die „Börſ. 
Zig.“ weiter, „ſo würden deutſche Geſchäftsfreunde 
offenbar bei dem Verkehr mit Franzoſen ſchwer blein⸗ 


| rächtigt ſein, und wir finden es unerklärlich, wie man 


ſich mit Frankreich in Unterhandlungen einlaſſen konnt“ 
ehe und bevor dieſer nur in dem Rechte des Stärke⸗ 
en feine Bedingung findende Paragraph dem andern 
Vertragstheile gegenüber außer Kraft geſetzt iſt. Zum 
Anderen iſt es bekannt, daß die franzöſiſchen Gerichts⸗ 


( 3 Hand macht man die größ⸗ 
ten Anhänger des Freihandels principiell zu wüthenden 


Schutzzöllern. f 


Aus Paris ſchreibt die „A. A. 3.“: Nachdem der 
Handelsvertrag mit Preußen zum Abſchiuſſe gekommen, 
beabſichtigt die franzöſiſche Regierung nach dem 
Muſter desſelben einen Handels⸗ und Schiſf⸗ 
fahrtsvertrag mit Oeſterreich zu negozilren. 
Die Initiative der Tuilerien wird auf eine diesfällige 
Präliminarverhandlung fußen, welche zur Zeit, wo der 
inzwiſchen verſtorbent Freiherr v. Bruck das Handels⸗ 
miniſterium inne hatte, durch Oeſterreich angeregt wor⸗ 
den war. Dun alot weis Deatemann fand es der 
Würde einer Großma e Oeſterreich nicht zuläſſt 
daß die öſterreichiſche Hanvesfaun 290 
gootjengeldern mehr Gebühren zahlt als andere See⸗ 
mächte, welche durch beſondere Vertrage begünſtigt er: 
ſcheinen, an ſaͤmmtlichen Schifffahrt — 1 — 
richten haben. Seit dem e 

m Frieden von Campo Formio 
wurde der Abſchluß eines Handels und Schifffabrts⸗ 
vertrages zwiſchen Oeſterreich und Frankreich aus bedun⸗ 
gen, aber bisher noch nicht realfſirt, indem beſagte 
Präliminarverhandlung durch den Austritt des Freiherrn 
von Bruck aus dem Handels miniſtecium in's Stocken 
gerieth. Jetzt ſoll die Sache wieder zur Hand genom⸗ 
men werden, indem Fürſt Metternich bereits feine R⸗ 
gierung von dem Wunſche Frankreichs verſtändigt hat, 
und der Duc de Grammont darüber dem Grafen v. 
Rechberg weltete Eröffnungen zu machen beauftragt 
werden wird. f 

Nach der „F. C.“ iſt die Pyreneengränze, 
welche ſtit ungefähr 41 Jahren nicht officiell beſtimmt 
war, dieſer Tage durch die Unterzeichnung eines Ver⸗ 
trages zwiſchen den Vertretern Frankreichs und Spa⸗ 
niens geregelt worden. 2 

Im gegenwärtigen Augenblick beſchäftigt ſich die 
ſtanzöſiſcht Regierung ſehr eifrig. mit der Lage von 
Montenegro. Es findet dieſerhalb ein ſtarker De⸗ 
peſchen⸗Wechſel zwiſchen Herren Thouvenel und dem 
franzöſiſchen Gefandten in Wien Statt. 

Nach den neueſten Pariſer Nachrichten iſt in der 
Angelegenheit Lavalette-⸗Goyon eine neue Wen⸗ 
dung eingetreten. Der Marquis de Lavalette erhob 
gegen ſeine Rückkehr nach Rom Schwierigkeiten und 
ſtellte Bedingungen. Der Kaiſer erließ an Hrn. Thou⸗ 
venel einfach den Befehl, Herrn v. Lavalette einen 
dreimonatlichen Urlaub zuzuſtellen, welchen er in einer 
ihm beliebigen Sommer⸗Reſidenz zubringen kann. Nichts: 
deſtoweniger wird aus der Umgebung des Palais Royal 
verſichert, Herr v. Lavalette gehe na ſter Tage nach 
Rom mit der ihm als Garantie gewährten Inſtruction, 
Mſgr. Merode in die Luft zu ſprengen und den Kö: 
nig Franz II. aus Rom auszuweiſen, und die Inſpe⸗ 


— 


; 10 der fie aus der dämlichen Gewohnheit 
Aus pbilitröfen aufſtört, zugemuthet wird. 
N ſchlechtem Rufe die neue Eiſenbahn fland, er⸗ 
1 gerade da am meiſten, als ich mit dem Om⸗ 
nach dem Weſtend⸗Ende derſelben fuhr, um die 

Als ua iu rf ni 
s Drfordſtreet vor den neuen gemauerten 
Thürmen vorbeifuhren, frug ein ns er der Pro: 


same Bau dort bedeuten Zu gung, was mag dieſer ſelt⸗ 


Oer Angeredete, der täglich zwei Mal vorbeifährt 
antwortet, ohne binzufehen: en Sir, Beal 


nage“ V i u, i 
g itt um erzeihung fällt ein err 
din, e on d ui lee ba 
wage, Nivellirthürme un Bed Andere Bedeutungen.) 
17 Bit’ um Bergeibung, mes für Jovals + 
„Nichts von levels, Ae 8 ne (Wieder ein 
vieldeutigeh Mont ohne näbtt! RB; Piaft, Spike, 
Stamm, Deſchſel, Schacht, Stiel, Griff.) — neue Er. 
klaͤrung. f 
„Schaft?“ zwitſcherte eine 
5 Rp gejagt, s fo 57 
rinzen ert werden.“ 5 1 2 
„Dafür ſind über 100.000 Pfund geſammelt, für 
Prinz⸗Albert⸗Monumente zu Dutzenden; aber er braucht 
eins mehr. Er hat für mehr als hundert Wohlihälig- 
keits., Kunſt⸗ und Bildungs Anſtalten den Grundſtein 


Dame. „Gott bewahre! 
üle'n Monument für n 


gelegt, und die erſte Weltinduſtrie- Aus ſtellung war ſei⸗ 
ne Idee, und da — De baben Sie's geſehen? 
— die neue Ausſtellung iſt feine Idee. Ich will Ihnen 
ſagen, was dieſe Thürme bedeuten. Stationen für die 
Stadtpoſttelegraphennetze.“ * 
„Sebr gülig, Gentlemen,“ ſagt der Dumme aus der 
Provinz, „aber das kann's Alles nicht ſein. Ich habe 
viel von der unterirdiſchen Eiſenbabn gehört. Die muß 
bier unten weg laufen. So ſchließ ich von meiner Stats 
te, Und ſo hab' ich meine eigene Vermuthung: dieſe 
Thürme haben etwas mit der Bahn unten zu thun.“ 
„Richtig,“ platzte ich heraus, „ganz richtig. Es ſind 
Schacht⸗ oder Licht⸗ und Luftthürme für die Unter⸗ 
grund⸗Eiſenbahn.“ i > Ye 1 
„Schacht, Luft⸗ und Lichttbürme für da unten? Lä⸗ 
werlich! Da unten giebts weder Licht noch Luft. Nichts 
als Dampf und Tod.“ 
„Und Waſſer in Menge.“ 
„Ja gehörig. Die Arbeiter unten tragen alle Jacken 
von Kork.“ 1 
„Jacken von Kork? Mein Gott — wozu denn?“ 
Ein ernſthafter, feierlicher Gentleman in weißer Cra⸗ 
vatte fiel hier ſalbungsvoll ein: „Meine feſte Ueber 
zeugung iſt, daß Erd’ und Waſſer uns gegeben wur⸗ 
den, um darauf, nicht unter denſelben zu reifen, und 
daß jeder gottloſe Verſuch, dieſe göttliche Beſtimmung 
zu verletzen, vom Himmel beſtraft wird.“ f 
„Ich bin eben auf dem Wege, die erſte Probefahrt 


ctionstout des Generals v. Goyon außerhalb Roms 
fei blos ein Vorwand, dem Geſandten aus dem Weg 
zu gehen und ihm freie Hand zu laſſen. — Die Nach⸗ 
richt, daß Lavalette einen längern Urlaub erhalten, be; 
zeichnet auch das officiöfe Pays als ſehr beachteus⸗ 
werth. 

Auf ein eigenhändiges Schreibe 
nuels, welches an den Schutzherrn, Napoleon III., 
die inſtändige Bitte vermittelte, um der Gefahr feiner 
Lage willen ihm nicht länger die Beſitznahme 
Roms zu verweigern, iſt, wie die F PZ. meldet, die 
Untwort noch vor des Königs Abreiſe nach Neapel in 
Turin eingetroffen. Sie lautet kategoriſch ablehnend, 
da der Kaiſer darin geradezu offen erklart, daß Rom 
im ungetheilten Beſitze des Papſtes bleiben müſſe, 
bleiben werde und Victor Emanuel gut daran  tbäte, 
ſich derart einzurichten, als ob Rom gar nicht für ihn 
exiſtire. Zugleich gibt Napoleon III. ſeinem Schützling 
die Nachricht, daß er ſeinen Miniſter des Aeußern be⸗ 
auftragt habe, in einem Circular an Frankreichs Ver⸗ 
treter im Ausland die Gedanken des Kaiſers über die 
römiſche Frage auseinanderzuſetzen, welche ſich darauf 
baſiren, daß Rom der weltlichen Herrſchaft des Pap⸗ 
ſtes um jeden Preis erhalten bleiben müſſe, und daß 
der Kaiſer fo lange feine Truppen in Rom belaſſen 
werde, bis nicht dem h. Vater hinreichende Garantien 
für die Bewahrung ſeines Beſitzthums gegeben wer⸗ 
den — wobei aus drücklich beigefügt wird, daß ſich die⸗ 
ſes Verhältniß nach dem Tode des jetzigen Papſtes 
nicht ändern werde, denn Frankreich beſchütze nicht 
Pius IX., ſondern den Papſt, das Oberhaupt der 
katholiſchen Chriſtenheit. Schließlich räth der Kaiſer 
ſeinem Vaſallen, ſeine volle Aufmerkſamkeit der Her⸗ 
ſtellung der Ordnung im Innern und namentlich im 
Königreiche beider Sicilien zuzuwenden, da die Auf⸗ 
tritte und Gräuelthaten daſeldſt leicht die Geduld der 
Mächte erſchöpfen und dieſe zu einem Einſchreiten ver⸗ 
anlaſſen könnten, welches vielleicht nicht ganz zur Zu⸗ 
friedenheit Italiens, reſp. Victor Emanuels, aus fallen 
dürfte. 

Nach Berichten aus Turin vom 27. ſind Bene⸗ 
detti und Hud ſon (der franzöſiſche und der britiſche 
Geſandte) nach Neapel abgegangen. 

Nach Berichten der „K. 3.“ aus Turin denkt man 
nicht mehr daran, den Sitz der Regierung vorläufig 
nach Neapel zu verlegen, die Miniſter ſowohl als 
der König haben anerkannt, daß dieſe Maßregel in kei⸗ 
ner Weiſe die erwünſchte Wirkung hervorbringen würde, 
weder im Janeren des Reiches wie nach außen, und 
als eine Vetzichtteiſtung auf Rom gedeutet werden 
könnte. 

Wie die „Opinion nationale“ wiſſen will, ſollen 
Unterhandlungen im Zuge ſein, um eine Beſpre⸗ 
chung zwiſchen Pius IX. und Victor Emanuel 
zu Stande zu bringen. Man will in der Reiſe des 
Königs von Italien und in der Abreiſe des Papſles 
ven Rom nach Porto d'Anzio, woſelbſt er drei Wochen 
zu bleiben gedenkt, eine gewiſſe Abſichtlichkeit ſehen. 


r Krakau, 29. April. 
Nach einer amtlichen Kundmachung der Lemberger 
Zeitung hat das h. Kriegsminiſterium die Landesgene⸗ 
neralcommanden mit dem Reſcripte vom 5. April d. 


n Victor Ema⸗ 


mitzumachen,“ platzte ich unwillig gegen die gottloſe 
Frömmigkeit der weißen Cravatte heraus. 

Ich weiß nicht mehr, was ſie Alles ſagten, lachten 
und höbnten, bis ich in Paddington“) ausſtieg und mich 
diet auf dem tiefen, ſtadtgroßen Bahndofe der großen 
Weſtbahn zurecht fragte. 

Ganz im nordöſtlichen Winkel des Perſeng nende 
entdeckte ich eine klein ausſehende, ſchwarze, Ohieß 5 
runde Oeffnung. Das iſt die Untergrund hanger En 
Kaum groß genug, wie es ſchien, daß ein IA a. 

2 . f f golinirte Unſchöne 
mit Angſtröhre drin ſtehen oder eine ck! np in der Näh 
in der Quere Platz finden könnte. — aber eniſchi e 
betrachtet wurde ſie freilich größer gecomotive Ri * 
den zu klein für die gewöhnlich für dieſe Maulwu 18. 
Darum haben fie ungewöhnliche . fs. 
gänge. Da ſtebt eine vor den, — doppelt fo 
lang, als jede andere, Sie, deer 3 mit gar 
keinem hervorragenden er wunderb oppelt ſo 
dünn und ſchlank und , Dampf aren Fähig⸗ 
keit, wie ich hernach — — mm Wen oder es 
ganz zu laſſen, 2 ſobald fie raft zu vetlieren. 
In der That ſteckt „ im Tunnel zu thun 

 intergeundbahn“ verbindet zunöchm die beiden gro. 

2 Ditpehnsie der großen Weſt⸗ —— Mocbbahn kater 
ban Biadltheilen hinweg. Man arbeitet aber ſchon an weiteren 
Antergrunds Verbindungen, ſodaß London an manchen Stellen aus. 
fieht wie ein aufgegrabenes Herculanum und Pompeji. Der er: 
fiere Bahnhof liegt im Staditheile Paddington. 


J. 3. 2532, Abth. II. ermächtigt, Geſuche um Mili⸗ 
tärentlaffung gegen Erlag der Militär befreiungstaxe 
jenen Soldaten, welche mindeſtens ſeit dem Jahre 1860 
dienen, nunmehr im Einvernehmen mit den politiſchen 
Behörden zu bewilligen. 


Aus Dftgalizien, Mitte April. Se. Excellenz 
der Metropolit, Freiherr Gregor v. Jachimowicz hat 
unter 5. April 1862 ein Schreiben Sr. Excellenz des 
Herrn Staatsminiſters Ritters von Schmerling ale 
Beſcheid auf das Geſuch vom 18. November 1861 
erhalten, welches Se. Excellenz der Metropolit und an? 
dere rutheniſche Reichstagsabgeordnete an Se. k. ! 
Apoſtoliſche Maſeſtät eingereicht haben — wodurch mil 
Aller hoͤchſter Entſchließung vom 25. März l. J. Se. 
k. k. Apoſtoliſche Majeſtät zu genehmigen gerubt ba: 
ben, zwei außerordentliche Lehrerſtellen an der Lem: 
berger Univerſität für die rutheniſchen Vorleſungen der 
Gegenſtände der judiciellen Staatsprüfung, namentlich 
des öſterreichiſchen Civil⸗ und Strafrechtes, der Civil⸗ 
und Straſprozedur, des Handels- und Wechſelrechtes zu 
ſyſtemiſiren. Dabei eröffnet Se. Excellenz der Staats⸗ 
Minifter, daß dem Oberlandesgerichte in Lemberg un 
ter 7. Februar l. J. vom hohen „Juſtizminiſte⸗ 
rium aufgetragen iſt, die Commiſſion, welche aus dem 
Vice⸗Präſidenten Mochnacki, dem Profeſſor J. Holo⸗ 
wach und dem Staatsanwalte J. Lawrowski zuſam⸗ 
mengeſtellt iſt, um die Revidirung des in die rutheni⸗ 
ſche Sprache im Jahre 1849 übersetzten allgemeinen 
bürgerlichen Geſetzbuches anzugehen. 

Das iſt ein neuer Beweis der Allerhöchſten Sorge 
Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Kaiſers Franz Joſeph 
für das Wohl des rutheniſchen Volkes in Galizien — 
die Fortſetzung vieler Wohlthaten der öſterreichi ſchen 
Monarchen, angefangen von Maria Thereſia, für die⸗ 
ſes ſonſt wenig beachtete Volk. Und wie die Tugend 
mit der Dankbarkeit eng verbunden ſind, ſo wird ſich 
auch das ruthenſiche Volk in Galizien mit feiner herz— 
lichen altherkömmlichen Dankbarkeit deſto treuer an den 
Allerhöͤchſten öſterreichiſchen Thron anſchließen, von wel⸗ 
chem es fein größeres Daſein und größere Lebens frei⸗ 
heit hat. Ueberhaupt haben ſich die früheren trotz des 
üppigen Bodens mißlichen materiellen Zuſtände mit 
der Aufhebung der Robot ein wenig gebeſſert und man 
ſieht ſchon wohlthätige Spuren der Wirkſamkeit und 
des Einfluſſes der öͤſterreichiſchen Regierung auf die 
Schichten des rutheniſchen Volkes in Oſtgalizien. 

Es hat ſich in neueſter Zeit unter den Ruthenen 
ein Gemeinſinn gezeigt, welcher für die Lebens fähig⸗ 
keit dieſer Nation ein mehr als ſicheres Zeugniß gibt; 
namentlich aber der Umſtand, daß dieſelben für die in⸗ 
tellectuelle und moraliſche Ausbildung ihrer Kinder auf 
jede mögliche Art zu ſorgen trachten. Seit Beginn des 
Schuljahres 186102 iſt von armen Leuten, welche ſelbſt 
ihre nöthigſten Bedürfniſſe zu beſtreiten nicht immer 
im Stande find, für die arme ſtudirende Jugend ru⸗ 
theniſcher Nationalität im Ganzen die Summe von 
5381 fl. 91 kr. öſterr. Währ. eingefloſſen, wovon ein 
Theil zur Gründung ſtabiler Stipendien, ein anderer 
zur allſogleichen Vertheilung an hilfsbedürftige Studi⸗ 
rende beſtimmt worden iſt. Bemerkenswerth iſt der Zug 
einiger Juriſten in Lemberg, welche aus dieſem Fonde 
zur Zeit der Noth Beträge verlangt und auch wirklich 
erhalten haben, ſpäter aber, als ſie durch Ertheilung 
von Privatlexionen oder durch Hilfe von ihren Eltern 
ſich im beſſeren Stande befunden haben, dieſe Be⸗ 
träge von 90 fl. zu Gunſten ihrer armen Mitſchüler 
dem Fonde zurückgeſtellt haben. 

Paulatim summa petuntur. 


Journalſtimmen über die Pankvorlagen. 
1 


Der „Allg. 3.“ Nr. 99 ſchreibt man aus Wien 
unterm 7. April: 

„Der Vorſchlag eines Theiles der Bankſection des 
Finanzausſchuſſes: die Frage der Bankprivilegiumsver⸗ 
längerung unerledigt zu laſſen, die 1860er Looſe größ: 
tentheils zu Gunſten der Bank zu verkaufen, und zur 
Deckung des Deficits 75 Millionen Gulden Staatsno⸗ 
ten zu emittiren, macht in finanzkundigen Kreiſen 
den übelſten Eindruck, da mathematiſch feſtſteht, daß 
die unbedeckten Staatsnoten entweder ein doppeltes 
Disagio erzeugen, oder doch den Werth der Bankno⸗ 


— 


hat, ihre Pfeife in die Taſche und arbeitet, ohne zu 
rauchen. 

Nach etwa einer halben Stunde ſtanden vielleicht 
ein halbes Hundert Herren um dieſes ſeltſame Mon- 
ſtrum und beäugeiten es mit prüfenden Blicken. 

„Wenn wir nur erſt beim Champagner ⸗Frühſtück 
im großen Nord = Hotel ſäßen,“ bemerkte Einer der 
Herren. b 

„Alſo 's gibt ganz gewiß Champagner?“ frug ein 
Anderer, der ganz beſonders angſtlich aus ſah. 

„Si perlich, und mehr als wir trinken können.“ 

„Wie ſo?“ 

„Nun, es iſt für Alle gedeckt, und Sie werden 
doch nicht glauben, daß wir Alle lebendig hinkommen?“ 

Der Aengſtliche wurde blaß, aber unter allgemei⸗ 
nem Gelächter wieder roth, jo daß er fein Mißtrauen 
gegen die ſeltſame, lange Locomotive im Vertrauen auf 
die Andern und den Champagner aufgab und in di⸗ 
inzwiſchen vorgeſchobenen, offenen Wagen mit einſtieg. 
Es waren blos Kaſten auf Rädern mit hölzernen Bän⸗ 
ken, unten mit Strohmatten beteppicht. Um uns Muth 
einzuflößen, erfuhren wir, daß erſt nur eine kleine Ein: 
und Rückfahrt zwiſchen der erſten Station unter Ed⸗ 
geware Road gemacht werden ſollte. Unſer Locomotiv⸗ 
Maulwurf hörte alſo plötzlich auf zu ziſchen und zu 
ſpucken, er unterdrückte ſeine Gefühle, hielt den Dampf⸗ 
Athem an und ſchob uns ganz zärtlich und ſpielerig 
einige hundert Fuß in den Abgrund hinein. 


ten, der durch den Verkauf der Loſe gehoben werden 
ſollte, herabziehen müſſen. Das Ergebniß eines ſol⸗ 
chen Verfahrens waͤre in Betreff der Valutafrage das 
abſolute Nichts. Unbegreiflich, daß der Wahnglaube 
an die Ausgabe von Staatsnoten überhaupt ſo lange 
vorhalten kann In 

Demſelben Blatte ſchreibt man unterm 8. April: 

Leider muß man auch noch die Wahrnehmung 
machen, daß die öffentliche Meinung bei weitem nicht 
in genügendem Maße für die dem plenariſchen Bank⸗ 
projecte zu Grunde liegende Idee gewonnen iſt. Und 
doch war dies leicht erzielbar, wenn man in Betracht 


k. k.] zieht, daß demſelben zwei Sätze von unanfechtbarer 


Richtigkeit als Unterlage dienen: 1) daß die Bankva⸗ 
luta ohne ein feſtes mit überſehbarer Tragweite aus⸗ 
geſtattetes Uebereinkommen mit der Bank nicht reha: 
bilitirt werden kann, und 2) daß die Emiſſion von 
Staatsnoten in irgendwelchem Maße die ernſthafteſten 
Bedenken darbietet. Wie ich vernehme, iſt die Re: 
gierung feſt entſchloſſen, an dieſen Sätzen und bezie⸗ 
hungsweiſe an dem Weſen der Plener'ſchen Bankacte 
zu halten. \ 

Aus München ſchreibt man demſelben Blatte (in 
Nro. 103) unterm 10. April: 

„Sie haben uns vor ein Paar Monaten ein freies 
Wort erlaubt über die Reg lung der Schuldverhältniſſe 
der öſterreichiſchen Nationalbank. Inzwiſchen iſt das 
Uebereinkommen des kaiſerlichen Finanzminiſteriums mit 
der Bank geſchloſſen und dem Reichs rathe überreicht 
worden, haben ſchon früher verſchiedene Gegenproj cle 
in den Wiener Blättern auf: und abgewogt, fo ift 
doch ganz neuerdings eine entſcheidende Philippika ge: 
gen das Plener'ſche Uebereinkommen losgelaſſen wor⸗ 
den: wir meinen den Sectionsbericht des reichsräthli⸗ 
chen Finanzausſchuſſes, welchen die Preſſe am 5. April 
veröffentlichte und am 6. d. illuſtrirte. Ihr unpar⸗ 
theiiſcher Berichterſtatter kann ihnen nicht verhehlen, 
daß bei uns die Kämpfe, welche ein Theil der öfter 
reichiſchen Journaliſtik und ein Theil der Landesver⸗ 
tretung gegen die Finanzpolitik Herrn von Plener's 
machen, peinliches Aufſehen erregen. Nach ſo vieler 
Mühe, nach ſo langen Verhandlungen, nachdem der 
öſterreichiſche Reichsrath ſelbſt ſich von dem vortheil⸗ 
haften Eindrucke, welchen das Uebereinkommen des 
Staates mit der Bank auf allen Börſen gemacht, 
ſich überzeugen konnte, nachdem — wir reden hier 
nach den Aeußerungen unferer erſten Wechsler, der Geld 
markt des Inn⸗ und Auslandes im Begriffe ſtand, zu 
öſterreichiſchen Efftcten einiges Vertrauen wieder zu ge: 
winnen, fol alles Errungene in der Valutafrage wie: 
der eingeſtürzt, und ein ganz unſicheres Experiment 
verſucht werden. Jeder aufrichtige, und nicht Son⸗ 
derintereſſen dienende Freund des oͤſterreichlſchen Staats⸗ 
kredits begrüßte vor einem Luſtrum mit Freuden die 
Maßregel der Finanzverwaltung, welche mit dem Sy⸗ 
ſtem des Staatspapieres brach, um die ganze öſterrei⸗ 
chiſche Notenſchuld auf Banknoten zurückzuführen. Der 
berühmte Herr von Gentz, welcher mit unvergleichlicher 
Klarheit im Jahre 1816 über das Geldweſen der öſter⸗ 
reichiſchen Monarchie ſchreibt, erklärte damals den Ver- 
zicht auf Staatspapier und deſſen Einlöſung durch die 
Bank für den glücklichſten und heilſamſten Gedanken. 
Es wäre in der That ein Glück für Oeſterreich gewe⸗ 
ſen, wenn er ſeitdem nie wieder verlaſſen worden wäre, 
und nun, nachdem man das erkannt, nachdem man 
zum zweitenmal von 6 bis 7 Jahren den Irrthum 
aufgegeben, — nun ſchlägt die Weisheit vor, es auf's 
Neue zu verſuchen, damit ja die Meinung des Aus⸗ 
landes nicht verſchwinden kann, daß alle Zuſagen und 
Reglements in Oeſterreich nicht ſo ernſtlich gemeint 
ſeien! Wir haben für uns die Abſicht, daß die Bank⸗ 
frage ſchon lange verſchleppt worden ſei, und wir haben 
zugleich das Vertrauen, daß der hohe Reichsrath in 
ſeiner Mehrheit dieſelbe Ueberzeugung hege. 

Das Princip, auf welchem das Uebereinkommen 
mit der Bank beruht, iſt ein gerechtes, ehrliches, ge⸗ 
mäßigtes; man kann in dem einen oder andern Punkte 
eine Modification an der Uebereinkunft anbringen; aber 
die Grundlagen anzutaſten, und das ſeit 1855 aufge: 
führte Gebäude niederzureißen, ſcheint uns kein achter 
Patriotismus zu fein. Es hat allenthalben in Deutſch⸗ 
land einen ſehr guten Eindruck gemacht, daß das er⸗ 
ſtemal, wo Herr von Plener mit einer Finanzmaßregel 
die Aufmerkſamkeit Europa's in Anſpruch nahm, er 
ſich als ſeiner Aufgabe vollkommen gewachſen, und 
als einen Mann zeigte, der mit Feſtigkeit, Offenheit 


und Redlichkkit zu Werke geht. Die Mehrheit der 
Finanzſection des Reichs rathes darf ſich überzerge hal⸗ 
ten, daß ſie in dem Augenblicke, wo es ihr gelingen 
ſollte, ihre Anſichten gekrönt und die proponirte Bank⸗ 
Acte verworfen zu ſehen, dieſen Sieg theuer erkauft 
hat. Es klingt uns ſeltſam, hören zu müſſen: daß 
es noch gar nicht an der Zeit ſei, in die Verhandlung 
über die Erneuerung des Bankprivilegiums einzuge⸗ 
hen.“ Wir meinen, man könnte eben ſo gut ſagen, 
daß es noch gar nicht an der Zeit ſei, an die Wie⸗ 
derherſtellung der Valuta zu denken! Man wird ſich 
doch nicht ſchmeicheln, dieſe durch die (grundiäglic 
zweimal aufgegebene) Emiſſion, einſtweilen 75 Millio⸗ 
nen zu 1 fl. öſt. W. zunächſt zur Deckung des De 
ficits beſtimmt, anzubahnen! Das Plenerſche Project 
wirkt nicht fo ſehr, — und das möge in Wien be 
dacht werden — durch die Art und Weiſe, wie die 
Intereſſen der contrahirenden verglichen worden find, 
ſondern durch die moraliſche Kraft, die dem Ueber: 
einkommen im Ganzen zu Grunde liegt. Dieſe Kraft 
ſtützt ſich auf die Finanzpolitik Oeſterreichs in ſeiner 
beſſeren Zeit und auf die Gegenpolitik des reichs rath⸗ 
lichen Ausſchuſſes, kann dieſe vielleicht rückgängig ma⸗ 
chen, ſie wird aber eines poſitiven Erfolges ſich nicht 
erfreuen. Ueberſchauen wir alle Vorſchläge der Exper⸗ 
ten mitſammt dem Reſiduum einer Staatsnotenpreſſe 
— ſind ſie im Stande, einen wohlgegliederten, ſich in 
das verwickelte Getriebe des öſterreichiſchen Staats— 
ſchuldenweſens wohle nfügenden Finanzorganismus herz 
zuſtellen? Das Mittel der Ausgabe von Treſorſchei⸗ 
nen, wie in Preußen, von Staatsguldenzetteln, wie in 
einigen ſüddeutſchen Staaten, iſt in Oeſterreich unan⸗ 
wendbar; es erzeugt nur da keine Unordnung, wo 
bereits die vollkommenſte Ordnung des Geldweſens 
und allgemeines Geldvertrauen herrſcht. Zum Schluſſe 
finden wir uns übrigens veranlaßt, unſer Bedauern 
auszuſprechen, daß uns ein Hauptplatz des Sektionsbe⸗ 
richtes durchaus unverſtändlich geblieben iſt. Derſelbe 
geht von der Vorausſetzung aus, daß der Abſchluß 
der Bankvorlage der Bank viel zu günſtig ſei, und es 
wird dieſe Abſicht auch damit motivirt, daß die Actio⸗ 
näre 16 und mit Einrechnung des Reſerveſondes 19 
Procent an jährlicher Verzinſung der Bankeinlage er⸗ 
halten würden. Der Scctions bericht operirt jedoch bei 
dieſer Berechnung derart, daß er 40 Millionen für die 
Hypotheken⸗Kredüsabiheilung von den 110 Millionen 
Bankcapit al. ausfbeidet und alſo die Dividende nur 
nach einem Kapital von 70 Millionen berechnet. Wenn 
das kein reines Sophisma iſt, ſo wiſſen wir nichts 
darüber zu ſagen. 

Jede monatliche Bankbilanz gibt der Bankfond 
auf 100 Millionen an, und wir glauben, daß dieſe 
Summe jeder Zins berechnung von Kapital zu Grunde 
gelegt werden muß. Die 16 oder 19 Procent Jah⸗ 
resgewinn find mithin eine Selbſttäuſchung. Wir zwei⸗ 
feln nicht, daß die Ideen des Sonderausſchuſſes im 
Reichsrathe ſowohl von dem Miniſtertiſch als auch von 
den eigenen Mitgliedern die gebührende Zurechtſtellung 
finden werden. In einer Lage, wie die, worin der 
oͤſterreichiſche Kaiſerſtaat ſich befindet, iſt das Verneinen 
eine mißli de Sache. Ein Staat, wie Oeſterreich braucht 
eine ſchaffende Macht, und dieſe vermögen wir in den 
Gegenvorſchlägen zur Plener'ſchen Bankbill nicht zu 
erkennen. Der Reichs rathsoppoſition können wir heute 


nur die Horaziſche Strophe nachrufen: „Periculosae 
plenum opus aleae tractas . . “ 


Die „Hamburger Börſenhalle“ Nr. 15,525 ſchreibt 
unterm 8. April: 

„Es iſt wohl zu merken, daß der Beſchluß, den 
das Plenum des Finanzausſchuſſes in Bezug auf die 
Entſcheidung der dritten Section über die Bankvorlage 
faßte, ſich nicht an das Plenum des Abgeordnetenhaus 
ſes ſondern an die dritte Section richtet. Es hat der⸗ 
felben ihre Arbeit zur nochmaligen Prüfung des Ge: 
genſtandes, jedoch mit der veränderten Tendenz zurück⸗ 
geſtellt, die Vorlage des Miniſters entſprechend zu mo⸗ 
dificiren, und die Supplirung anderer Finanzmaßte⸗ 
geln zu beantragen. Damit iſt wenigſtens der Nei⸗ 
gung für Staatspapiergeld kein Vorſchub geleiſtet 
wo den.“ ; 

Unterm 5. April ſpricht dasſelbe Blatt bereits frü⸗ 
her die Hoffnung aus, daß ſchließlich eine Transac⸗ 
tion auf den Grundlagen des Antrages zu Stande 
kommen werde. 


(Schluß folgt.) 


Abgrund! Es klingt ſo ſchauerlich. Und der Ab⸗ 
grund, der Tunnel ſieht doch fo kübſch aus in feiner 
ewigen, glänzenden Gas eleuchtung, in der man jeden 
Stein des meiſterbaften Mauergewölbes ſehen und bes 
wundern kann. Und dann die lange, enge, lichte 
Schlucht! Das ebene Hinrollen odne Puffen, Ziſchen, 
Pfeifen und Puhſten. Es war ein ganz eigenthümli⸗ 
ches Gefühl, das ich weiter nicht ſchildern kann. In 
einigen M'nuten waren wir allerdings ſchon am Ziele, 
aber da drangen neue Empfindungen von der breter⸗ 
bedeckten Station herab. Wir ſahen und hörten das 
Stampfen und Rıllen der Oberwelt durch die Ritzen, 
durch welche Tageslicht und Menſchenaugen neugierig 
berabforfchten voller Wunder, daß hier unten Maul: 
würfe mit Dampf durch die Erde fahren. 

„Den Rückweg wird mein Drache wie 'ne gewöhn⸗ 
liche Locomotive machen,“ rief der Treiber. 

Sofort ſchrillte es durch den Tunnel, dicht an un⸗ 
ſeren Obren, wie drei Dutzend aufkreiſchende weibliche 
Discant⸗Gurgeln. Dampf und heiße Auſche umpfauchten 
uns erſtickend, toſend, raſend wie in einem echt ruſſi⸗ 
ſchen Dampfbade. Einige ängſtliche Naturen ſchrieen 
aus Leibeskräften dazwiſchen, der Ingenieur und die 

ereits Eingeweihten lachten — und ehe wir uns recht 
lannen, flogen wir auch ſchon wieder heraus an's 
Tageslicht, um zu erfahren, daß ſich Directoren und 
Ingenieur blos den Spaß gemadt hatten, uns auf 
dieſe Weiſe den hohen Werth der Untergrund⸗Locomo⸗ 


/ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 27. April. 


Se. Majeſtät der Kaiſer und der Großherzog von 
Toscana ſind von einem nach Steiermark unternom⸗ 
menen Ausfluge zurückgekehrt, und wird Se. Majeftät 
morgen den Aufenthalt in Laxenburg nehmen. Heute 
iſt bereits die Garde = Gendarmerie dahin abgegangen 
und die Schloßwache an Ort und Stelle aufgezogen. 

Der öſterreichiſche Geſandte am preußiſchen Hofe 
Herr Graf von Karolyi der geſtern Abends von 
Berlin hier eingetroffen, hatte heute eine Conferenz 
Rechberg. Herrn Miniſter des Aeußeren Grafen von 

Die Abreiſe Sr. k. Hoheit des Erzberzogs Wil⸗ 
belm nach Mainz (Se k. Hoheit it an die Stelle 
des Fürſten Windifbgräg zum Gouverneur dieſer Fe⸗ 
ſtung ernannt) iſt auf den 24. Mai feſtgeſetzt. 

Staatsminiſter v. Schmerling leidet, wie die 
„A. C.“ erzählt, in Folge einer Verkühlung an einem 
leichten Hüſteln, welches denſelben im Sprechen beitrt; 
Profeſſor Skoda wurde deshalb zu Rathe gezogen. 

TIM. v. Benedek iſt am 24. in Innsbruck ein⸗ 
getroffen, um die dortige Garniſon zu infpiciren, 
„Die Frage der Miniſterverantwortlichkeit 
ft nach den Wiener Blättern bereits definitiv entſchie⸗ 
den worden. Man erfährt Über dieſe Angelegenheit 
Linzelheiten, welche geeignet find, im In- und Aus: 
lande die Ueberzeugung zu erwecken, daß die ı urdfü = 
rung des conſtitutionellen Syſtems in Oeſterreich von 
maßgebendſter Seite mit vollem Ernſt betrieben wird. 
Vorigen Dienſtag wurde die Frage unter dem Vorſitz 
Sr. Maj. des Kaiſers im Miniſterrathe verhandelt. 
Nach der „. O. 3.“ hatte Miniſter Laſſer während 
der Krankheit des Miniſter Schmerling die erſten Vor⸗ 
träge Sr. Majeſtät erſtattet. Schon die miniftericle 
Erklärung am 2. Juli im Reichsrathe geſchah im Auf⸗ 
trage des Kaiſers. Der Monarch hatte von jeher die 
Verantwortlichkeit feiner Räthe als Conſequenz der 
Verfaſſung angeſehen. Selbſt der Kriegsminiſter, dem 
gewiſſe Gegner eines ſolchen Geſetzes ſicher nicht den 
Vorwurf machen werden, daß er den Glanz der Krone 
trüben wolle, hat die Miniſte, verantwortlichkeit als eine 
Nothwendigkeit anerkannt. Ueber die Art, wie die 
Verantwortlichkeit aus geſprochen werden fol, vernimmt 
man, daß in einer Faiferlichen Entſchließung die Erklä⸗ 
rung gegeben werden wird, daß durch Inaugurirung 
der Verfaſſung das allerhöchſte Handſchreiben vom 20. 
Auguſt 1851 von felbft entfalle und demgemäß auch 
die Contraſignatur der hergebrachten conſtitutioncllen 
Form anzupaſſen ſei. 

Nunmehr hat auch der Fürſterzbiſchof von Salz⸗ 
burg Hr. v. Tarnoczy eine Erklärung gegen das 
Religionsedict erlaffen. In einer an die Decanatsvor⸗ 
ſtände gerichteten Zuſchrift billigt er es vollkommen, 
daß der Rupertusverein und alle gläubigen Katholi⸗ 
ken von ihrem verſaſſungsmäßigen Rechte Gebrauch 
machen und ſich im Petitionswege an einen h. Reichs⸗ 
rath wenden, um ſich gegen ein Schriftſtück zu erklä⸗ 
ven, „das unverholen eine der katholiſchen Kuche feind⸗ 
liche Richtung verfolgt und die katholiſchen Herzen der 
Gläubigen tief verwundete.“ 

Der Magiſtrat und Bürgerausſchuß von Ster⸗ 
zing in Tirol bat ſich dem Proteſt gegen das Reli⸗ 
gionsedict angeſchloſſen. Am Oſterſonntag lud der 
Stadipfarrer "Hofer in feiner Predigt zur Unterzeich⸗ 
nung dieſes Proteſtes von Seite aller Pfartangehöri⸗ 
gen ein und Tags darauf ließ der Bürgermeifter cine 
Kundmachung an der Rathhausthür anſchlagen, wo⸗ 
rin er bekannt gab, daß der Proteſt dieſen und den 
nächſten Tag auf dem Rathhauſe zur Fertigung auf⸗ 
liege. Der k. k. Bezirksvorſteher ließ dieſe Kundma⸗ 
chung durch einen Amtsdiener abreißen. 

„Magyar Sajto“ bringt die Mittheilung, daß der 
ungariſche Statthaltereirath eine Verordnung erlaſ⸗ 
ſen habe, daß dortlands keinerlei Vereins- Ber: 
ſammlungen abgehalten werden dürfen, ohne daß 
ein von der betreffenden Behörde entjendeter Commiſ⸗ 
ſär anweſend ſei. Dieſe Verfügung wird mit dem 
Umſtand motivirt, daß die Regierung das zeitweilige 
Verſtummen aller politiſchen Discuifionen für nothwen⸗ 
dig gefunden habe, und daß trotzdem einige Vereine 
ihre Verſammlungen zu politiſchen Erörterungen und 
Demonſtrationen benützten. 

In Trieſt fand am 26. April die erſte Sitzung 
der aus 34 Mitgliedern beſtehenden Hafen⸗Erwei⸗ 


tive recht anſchaulich zu machen, die Wohlthat der Er: 
findung, mit der Locomotive ohne Dampfentwickelung 
nach außen zu fahren. 

Nun galt es die ganze Fahrt bis in den großen 
Nordbahnhof mit ſtiller Locomotive. Still fuhren wir 
wieder eine Strecke, bis wir vor einer noch unfahrba⸗ 
ren Stelle hielten. Hier mußten wir in einem Schacht⸗ 
ıhurme auf die Oberwelt ſteigen, etwa zweihundert 
Schritte auf der Straße im lieben Tageslichte gehen, 
um dann wieder zu neuer Fahrt hinabzuklettern. vetzte⸗ 
res war für die Meiſten nicht leicht. Dünne, ſchwan⸗ 
kende Breter über einer düſteren Unterwelt nahnien 
uns auf. Von hier ſollten wir an einer ſenkrechten 
Eiſenleiter binabklettern. Mehrere erklärten fofort, daß 
ſie dies nicht wagen können. Dieſe wurden denn auf 
die „Wiege“ gebracht, d. h. ein zwiſchen glatten Pfo⸗ 
ſten und Bretern in Flaſchenzügen haͤngendes Parterre, 
auf welchem künftig die Paſſagiere auf den verſchiede ⸗ 
nen Stationen raſch und leicht aufs und hinabgelaſſen 
werden. Die Wiege war aber offenbar noch nicht fer⸗ 
tig. Wenigſtens mußte das einfache Brot mit lauter 
„Stehſitzen“ doch wobl ein Geländer haben, weil ſich 
ſonſt das Publicum, wenn es etwas „poll“ iſt, an den 
Rändern mehr oder weniger ſcheuern und quetſchen 
wird, indem es zwiſchen den Pfoſten und Bretern 
aufs oder abgleitet, wie es mir und mehreren An: 
deren nicht zum Vortheil meines Rockes und Rückens 


Plötzlich hören wir eine Stimme: „Das iſt nicht 
der rechte Schacht. Der fährt nach Weſten. Bitte 
wieder einzuſteigen.“ Einer von der Compagnie gab 
aber Befehl, daß man ein par Minuten warten 
ſolle, um den Herren juſt die verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen einer unterirdiſchen Station zu zeigen. Wir nah⸗ 
men alſe zunächſt die beiden Perrons für Hin⸗ und 
Her⸗ Paſſaglere in Augenſchein, dann die Schupper⸗ 
räume für Locomotiven und Waggons zum Anbängen 
und als Referde, den Untergrund Thurm, deſſen In⸗ 
neres eine Wendeltreppe aufnehmen sollte, ſonſlige aus- 
gemauerte Löcher und Höhlen für Wärter, Inſpectoren 
Telegraphie c., Alles unter Steinpflaſter, Straßen und 
Haͤuſern ausgewühlt, waſſerdicht ausgemauert und mit 
„ewigen Lampen“ erleuchtet. 


Schluß folgt.] 


Zur Tagesgeſchichte. 
45 Der Brief eines Verſtorbenen. Ein Dorfbewohner 
n der Nähe von Olmütz, deſſen Sohn vor anderthalb Jahren 
verſtorben war, erhielt kürzlich einen Brief, deſſen Schrift von 
dem Vater nach genommener Einſicht fogleih als eine feines 
todten Sohnes erkannt worden iſt. Der Vater war im erſten 
Augenblicke nicht wenig beſtürzt, von feinem todf geglaubken 
Sohne noch ein Schreiben zu erhalten. Erſt nach Beſichtigung 
des Datums und des auf der Adreſſe befindlichen gedruckten Zet⸗ 
tels klärte ſich der Irrthum auf. Der Brief war nämlich auch 
einer der vielen von dem Poſtbeamten Kallab in Wien unter 


* 


terungs-Commiſſion ſtatt, welcher auch der fran⸗ 
zöſiſche Ingenieur Pascal beiwohnte. Der Statthalter 
führte den Vorſitz. Die erſte und zweite Frage in Be⸗ 
treff der Nothwendigkeit eines geſchützten und geräumi⸗ 
gen Hafens an Stelle des gegenwärtigen und der be⸗ 
ſchleunigten Inangriffnahme der neuen Hafengeſtaltung 
fanden allgemeine Zuſtimmung. Bei der dritten Fra: 
ge, ob das Südbahnproject allſeitig entſpreche, wurde 
die Einwendung des Genie-Majors Schröder aus for⸗ 
tiſicatoriſchen Geſichtspunkten als unhalıba: erkannt, 
wobei Graf Zichy bemerkte, Se. Majeſtät der Kaiſer 
habe ausdrücklich erklart, Trieſt ſolle ein Handelshafen 
bleiben, weshalb die commerziellen und Schifffahrts⸗ 
Intereſſen in erſter Reihe zu berückſichtigen find. Ans 
dere vorgeſchlagene Aenderungen wurden ebenfalls zu⸗ 
rückgewieſen. Die vierte Frage, in Betreff eines gro⸗ 
ßen Schutzdammes, wurde in Folge einer detaillirten 
Auseinanderſetzung Pascal's auch bejaht. Am 27. 
ſollte die zweite Sitzung ſtattfinden. 

Die Erhaltung der modeneſiſchen Truppen 
bildet, wie Wiener Blätter melden, fo eben den Ge— 
genſtand eingehender Erörterungen in den betreffenden 
Kren. Wie verlautet, ſoll ein Vergleichs Antrag 
dahin geſtellt werden, daß der Herzog von Modena 
auf die 4½percentigen Intereſſen, welche er in Folge 
allerhöchſter Schuldverſchreibung von einem Capitale 
per 1.350,000 fl. anzuſprechen hat, Verzicht leiſte, und 
von dieſen Intereſſen die genannten Truppen erhalten 


e ſollen. 
werden ſollen Deutſchland. 


Das preußiſche „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht 

die allerhöchſte Kabinetsordre vom 5. April an den 
Marſchall Wrangel wegen Zuſammenſetzung der Mili⸗ 
tär⸗Commiſſion, welche die moglichen Erſparungen im 
Kriegsetat berathen fol. Aus dieſer Kabinetsordre he⸗ 
ben wir unter Anderem fol, enden leitenden Gedanken 
bervor: „Zur Aufrechthaltung der Tüchtigkeit, der in: 
neren Energie und der Schlagfertigkeit der Armee ge⸗ 
hören aber die Grundfäge, die Ich im Einverſtändniſſe 
mit Meinen kriegserfahrenen Generalen als unbedingt 
nothwendig anerkannt habe. Dies find eine dreijaͤh— 
rige Dienſtzeit bei der Fahne und eine Kadre⸗ 
ſtärke, wie fie gegenwärtig beſteht.“ Der 
preußiſche Staatsanzeiger hat bekanntlich ſeitdem einen 
köͤnigl. Erlaß über die Ergebniſſe der Berathungen der 
Commiſſion veröffentlicht, nach welchem nicht anzuneh⸗ 
men iſt, daß Erſparniſſe in dem von dem Herrn Fi⸗ 
nanzminiſter beantragten Umfange für zuläſſig erachtet 
worden ſind. 
Der geheime kgl. preußiſche Legationsrath Ph i⸗ 
lippsborn, welcher bekanntlich den Auftrag hatte, die 
hannoverfche Regierung für den Handelsvertrag mit 
Frankteich zu gewinnen, hat, nachdem er von der Er: 
ſolgloſigkeit feiner Miſſion überzeugt worden, ſo weil 
die Auffaſſungen der Miniſter von Einfluß ſind, noch 
eine Audienz bei dem Könige von Hannover nachge⸗ 
ſucht, um auf dieſem Wege irgend welche Reſultate zu 
erzielen. Die Audienz wurde jedoch nicht gewährt und 
Herr Philippsborn kehrte lediglich mit dem Eindrucke 
zurück, daß Hannover ſein Bedenken gegen das fait 
accompli unter allen Umſtänden aufrecht erhalten 
werde, und daß dieſe nicht allein politiſcher Nas 
tur ſind. 

Die „Nationalztg.“ veröffentlichte dieſer Tage eine 
Erklärung mehrer Richter des Inſterburger Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Departements gegen den Wahlerlaß des 
Juſtizminiſters. Wie die „Sternztg.“ meldet, ſoll ges 
gen dieſe Richtung eine Disciplinar-Unterſuchung ein⸗ 
geleitet werden. — Wie dasſelbe minifteriele Blatt 
mittheilt, hat der Cultus miniſter der Univerfität Greifs⸗ 
wald auf deren „nach Faſſung und Inhalt nicht zu bil⸗ 
ligende“ Erklärung gegen deſſen Wahlerlaß eine „ernſte 
und nachdrücklich Zurechtweiſung“ zu Theil werden 


laſſen. 
rankreich. 

Paris, 25. — Die Königin von Holland 
trat geſtern Abend um 8 Uhr in Paris ein. Sie wurde 
vom Kaiſer am Bahnhofe empfangen. Die Karferin 
erwartete die Kön'gin am Eingang des Pavillon Mar⸗ 
ſan, und der Prinz und die Prinzeſſin Napolcon ſtat⸗ 
teten ihr noch geſtern einen Beſuch ab. — Wie der 
„Moniteur“ mitthellt, ſollen die Schullehrergehalte derart 
erhöht werden, daß ſich das Min mum der Bezüge eines 
Lehrers nach fünſiähriger Dienstzeit auf 700 France 
beläuft. Eine weitere Zulage, welche den Jahresgehalt 
auf 800 Francs erhöht, wird einem Zwanzigſtel der 
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2 Briefe, die erſt 1. 22 langen Zeitraum an die 

dreſſaten eingeſchickt worden ſind. 3 

bahn In Bolge der Einladung, welche die Direction der Nord. 
n 

Safier in Wien und Mar in Prag erheben ließ, behuiß der 


Schullehrer bewilligt, welche 10 Jahre gute Dienſte 
geleiſtet haben. Auf 900 Fres. endlich wird der Ge⸗ 
halt eines Zwanzigſtels der Lehrer gebracht, welche ſich 
durch pflichtgetreuen 15jährigen Dienſt ausgezeichnet 
haben: Eine zweite Reform bezieht ſich auf die auf 
Staatskoſten ausgebildeten Schulamts⸗Candidaten, de: 
nen bei dem Abgang aus dem Seminar und dem Ein: 
tritt in ihre erſte Stelle eine Gratification bis zum 
B trage von 100 Francs verabreicht werden kann. — 
Wie man vernimmt, wird die diesjährige Seſſion, die 
am 28. d. M. zu Ende geht, vorerſt um ſechs Wo⸗ 
chen verlängert werden. Dieſe Verlängerung wird 
aber für die Arbeiten, die der Kammer noch vorliegen, 
nicht ausreichen. Die mit der Prüfung des Budget 
beauftragte Commiſſion wird nämlich ihren Bericht 
nicht vor Mitte Juni erſtatten können, und die öffent⸗ 
liche Discuſſion kann daher erſt in der zweiten Hälfte 
des genannten Monats beginnen. Es foll übrigens 
nicht begründet ſein, daß Graf Morny ſich in eine 
der Sitzungen der Commiſſion begeben hat, um ihr 
Vorwürfe wegen ihrer langen Berathungen zu machen. 
Dieſelbe beſchäftigt ſich gegenwärtig mit dem Ausgabe⸗ 
Budget. Der Kammer wird dieſer Tage, vielleicht 
ſchon morgen, das in dem Briefe des Kaifer bei Ge⸗ 
legenheit der Dotation des Grafen von Palifao ange⸗ 
kündigte Project zugehen. In demſelben wird befannt- 
lich dem Kaiſer eine gewiſſe Summe zur Verfügung 
geſtellt, um ſie als Belohnung für außerordentliche 
Dienſte an die Generale, Offiziere und Soldaten der 
Land⸗ und See⸗Armee zu vertheilen. Man iſt hier ge⸗ 
ſpannt, welches Schickſal dieſes Project haben wird. — 
Im Miniſterium des Inneren ſpricht man davon, daß 
die Wahlen für den geſetzgebenden Körper doch wohl 
noch dieſes Jahr im Monat October angeordnet wer⸗ 
den dürften. Leute, die eine die Regierungs⸗Intereſſen 
fördernde Tendenz in allem, was geſchieht, finden wol: 
len, erklären ſich bereits das heutige die Lage der 
Volksſchullehrer verbeſſernde Decret als eine im Hin⸗ 
blick auf die nächſte Wahl⸗ Agitation eingreifende Map: 
regel. — Der Caſſationshof hat geſtern, nachdem er 
den ganzen Tag berathen, den Beſchluß gefaßt, daß 
die Artikel 146 und 180 des Code Napoleon, welche 
den Irrthum in der Perſon als einen Eheſcheidungs⸗ 
grund zulaſſen, auf eine im Irrthum mit einem frei⸗ 
gelaſſenen Sträfling geſchloſſene Ehe nicht anwendbar 
find. — Herr Miréès beabſichtigt, einen Civilproceß 
gegen den Experten Monginot, den Grafen Germiny 
und die übrigen Liquidatoren ſeiner Maſſe einzuleiten. 

Die neugeborene Prinzeſſin Metternich erhielt in der 
Taufe die Namen Antoinette, (zum Gedächinſß der 
verewigten Mutter des Fürſten, Gräfin Beilſtein), Le⸗ 
ontine Gum Andenken an die unlängſt verſtorbene 
Mutter der Fürſtin, Gräſin Sandor), Hermine (nach 
der in Wien lebenden Schweſter Sr. Dulchl. aus er: 
ſter Ehe des Fürſten⸗Staatskanzlers, der Sternkreuz⸗ 
ordensdame Fürſtin Hermine v. Metternich) und Pas⸗ 
caline (weil die Tauſe in der Oſterzeit — am 22, — 


ſtallſand). 
Italien. 

Der Juſtizminiſter Conſorti iſt dem König nach 
Neapel vorausgereiſt, und wird demnächſt Amneſtie⸗ 
Decrete veröffentlichen, um die Gemüther für die An⸗ 
kunft des Königs günſtig zu ſtimmen. Dieſe Amneſtien 
werden ſich auf die Preßvergehen erſtrecken, was keine 
Schwierigkeiten macht. Was aber großen Bedenken 
unterliegt, find die Amneſtien für politiſche Vergehen. 
Es gibt gegenwärtig in Neapel gegen 12,000 Gefan⸗ 
gene, unter denen nun eine Wahl getroffen werden 
muß, und dieſe Arbeit fordert Zeit. 

Am Oſtermontage war an allen Straßenecken 
Mailands eine gegen die „kraftloſe und verachtungs⸗ 
werthe Regierung“ B. Emanuels gerichtete Proclamation 
Mazzini's zu leſen. Der König wird in dieſem Acten⸗ 
ſtück der „erſte Sclave des Mannes mit dem ehernen 
Gewiſſen“ genannt. „Darum auf, Brüder! Erhebet 
Euch wie ein Mann! — Nieder mit Victor Emanuel! 
Nieder mit ſeiner Regierung! Nehmt die Leitung der 
Geſchickt Italiens ſelbſt in die Hand .... Und dann 
auf nach Rom, auf nach Venedig ꝛc.“ Der Polizei 
gelang es erſt ſpaͤt, die Proclamationen abzurcißen, 
die im Volke ungeheuere Senſation hervorrieſen, fo 
daß man ſeitdem die Rufe Abbasso il Re, Viva 
Mazzinil öfter hört, als ſeit Jahren der Fall war. 
Rußland. 

„ Das „Journal de St. Petersbourg“ verlangt die 
fofortige, Eröffnung einer täglichen Eifenbahnverbindung 
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Der Papſt hat 9 Sitze zu dem Range von Mer 
en, 2 Erzbisthümer und 78 Bisthümer geſtiflet. 
us: Erzbisthümer 43. Bisthümer 194, zuſammen 
mer 7, Biel insende mit Reſidenzen: Patriarchate 3, Erzbisthü⸗ 
Reſidenzen 749, Ei zuſammen 85. Beſetzt fi 


Sitze in parti 


nd: Sitze mit 


von Molhſchld und ei morbüſte des k. k. Prof. und Dis | renden Pralaten partibus 236. Die Zahl der tilelfüh⸗ 
reetors d ‚einer Marmor n die 1 aus denen die katholiſche Hierarchie beſteht, i 
drei lezte enannen d ranz Rippel zu concurriren, haben die [folglich 988. holiſche Hierarchie beſteht, ift 


Reactionszeit beſeitigte Rot⸗ 
t wi zeit beſeitig 
büllung Be m mans auf . Die feierliche Ent⸗ 
medaniſche Bevölkerung von an 27. 


elch 


Donner und Bil und Luſtnießer iſt der 
Bi ein ſchrecklicher Donnerſchlag, der Him: 


Nies er um die Zeit des 


mel und Erde Geſchütze, dem Glanz einer 557 wurde unter dem 


liegenden Gebirgedörfer nach 
rolle ein ganzer Theil 


Moſchee, um — fi 
duc, len ci 8 einen 
urück. Hier beginnt im Harem 
De — Welt verhält r 19 5 jun 
welze Eclavin, ein Kind von II bie 12 Sat en bas dic bier 
dem Gebieter vermählen. Gemeinlich iſt dieſelbe das Geſchenk 
eines Paſchas; da aber mehrere dieſer F debt ke elende 
Weile um die Kaiſerliche Gunſt buhlen, ſo 10 eſteüt 1 Ober. 
aufieherin des großherrlichen Harems ande n ol 5 
den angebotenen Sclavinnen zu wählen. Bus 8 chen por 
gen gehört das unglückliche Kind zu dem gewöh daß fe f x 
perſonal und beſchränkt fortan ihre Sorge darauf, 0 rn 
in Reid und Glied mit ihren zahlreichen Schickſalsgenoſſen in 
einem mit Shawis belegten Korridor aufftelt, wenn der Padi- 
ſchah ſich in fein Schlafgemach begiebt. 


e m 7 
des Gaſthauſes. Die Gebirgeb n Brückenberg den Brand 
lich, daß ein Menſch bei gegen Anm e 4 
501 e wahre, 
fräuliche, 


Herin 

m Jahre 1850 errichtetes Koppenhaus it im Jahre 
aue abgebrannt a an feiner. Stelle baute t Dr. . 
dt Het flöre Haus. e er das 
sch, Nach dem päpſtlichen Jahrbuch für 1802 if die ka he, 
dend ierarchie wie folgt zuſammengeſetzt: Sitze mit 7 
5 Vatriarchate 12, Erzbisthümer 145, Bisthümer 677, zu⸗ 


„Iden Bau der Flügel bahn von den 


zwiſchen Petersburg und Berlin oder wenigſtens 
eine dieſe Frage betreffende Unterſuchung. 

In der erſten Halfte des vorigen Monats iſt es 
im Kuban » Gebiete ziemlich heiß hergegangen. 
Generale Adjutant Endokimow hatte zum Schutze der 
Koſaken⸗Station an der Bielaja und um Zutritt in 
das Centrum der Anſiedelung der Abadſechen zu ge⸗ 
winnen, einen Weg von der Bielaja nach dem Pſech— 
fluſſe eröffnen wollen. Hierzu wurden 17 Bataillone 
Infanterie, 10 Schwadronen Dragoner und 1200 Ko⸗ 
ſaken nebſt 20 Geſchützen auserwählt, welche am 7. 
und I1, Matz carf. Gefechte mit dem Feinde zu be⸗ 


ſtehen hatten. 
emerika. 

Ein Privatbrief aus New⸗Pork vom 4. d., den 
die „N. Steltiner, 37g.“ einzuſehen Gelegenheit hatte, 
meldet, daß die aus Glogau entflohenen preuß. Lieu⸗ 
tenants Sobbe und Putzki dort angekommen find. 
Die „New⸗Vorker⸗Preſſe“ hat gegen eine etwaige Auf⸗ 


nahme derſelben in das amerikaniſche Heer Verwah⸗ 


rung eingelegt. 
Afrika. 

Von der Inſel Mauritius wird unterm 6. d. 
Mes. berichtet: Die Cholera iſt minder heftig. Die 
Ernte⸗Ausſichten find günſtig. Die durch einen Sturm 
verurſachten Befürchtungen ſind verſchwunden. Die 
Zuckerpreiſe ſind unverändert. Es iſt ein Vorrath von 
10.000 Fäſſern vorhanden. : 


— f — nn nn 
Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
£ Kratan,29. April. 

Die heurigen Concerte in Krakau fragen einen eigenen 
Charakter. Ausſchließlich wohlthätige Zwecke verſolgend, ſind ſie 
von Amateuren veranftaliet, ausgeführt und — bedient. Die 
„Liebhaberei“ erſtreckt ſich ſomit ſelbſtverſtändlich bis auf die 
Controlleure und Billeteure. Es if ein öffentliches Geheiminig, 
daß auch das geſtrige im akuſtiſch gebauten Saal des Sächſiſchen 
Hotel zu derſelben Kategorie gehörte, Um fo anerkennenswerther 
ſind die Leiſtungen von Künſtlern, die ihren in der muſikaliſchen 
Welt bekannten Namen dem Dienſte der Wohlthätigkeit weihen. 
Der Violinvirtuoſe Hr. Michael Jele ki, deſſen gediegenes Spiel 
wir bereits hervorgehoben, hatte diesmal dem romantiſchen Ge⸗ 
ſchmack des größeren Publikums Zugeſtändniſſe gemacht auf Ko⸗ 
fien des von ihm vorwiegend gepflegten Klaſſicismus. In den 
Kranz feines Spiels flochten ſich Krakowiaks⸗Blüthen eigener 
Compoſition, Berriot und Paganinſſche Karntvalsklänge, um⸗ 
rankt von dem hundertjährigen Epheu eines Viotti. Seb. Bach 
und Hummel ſahen ſich — ein ſeltener Fall — in Geſellſchaft 
zarter Melodien, die n ski in ſpaniſchen Remini⸗ 

engen der Guitare en 5 i un „di 5 
bene — — & d Troſchel, die faſt un 
präfentirten die Bocalpartie des Conce 
berlende Meifterfpiel des Pianiſten H. Josef —— 1 
3 Wen von ihm Kateti und Schulhoff und — hörten ju wer 
bruch zu * — I Stimme in dem Wunſche — 5 
d ag g g . de desen. en, aer S 
der Preſſe, durch ſein ungewöhnliches Tale t — doch ſchon 
entkleidet. Die anhaltenden Applauſe — veranlaßten 
die Concertanten durch anziehende Zuthaten dem animirenden 
Verlangen des Auditoriums in Saal und Gallerie zu entſprechen. 

In Kurzem ſellen im Verlag von Brockhaus in Leipzig 
die Geſamunwerke Miekkiewiezs in 5 Bänden erſcheinen. 
Mickiewicz's Werke — beißt es im Lemberger „Dziennik li⸗ 
terack!“ — find das Eigeuthum feiner binterbliebenen Kinder. 
Die Vormundſchaft der minorennen Kinder hat eine Ausgabe 
an Merzbach für das Königreich Polen und die übrigen polniſch⸗ 
ruſſiſchen Provinzen verkauft, eine zweite neuerdings in Paris 
felbit veranſtaltet. Kaum if ein Drittel, dieſer äußerſt ſorgfälti⸗ 
gen, correcten und vollſtändigſten Pariſer Ausgabe (nebſt hin⸗ 
tetlaſſenen Briefen 2c.) verkauft and ſchon kündigt Herr Brock⸗ 
haus, der ſeit zwei Jahren ſich die Ausgabe von polniſchen Wer⸗ 
len angelegen ſein läßt, eine neue an. In gleicher Weiſe, ohne 
zu fragen, ob die Ausgaben Eigenthum der Buchhändler und 
polniſcher Verleger, lebender Autoren oder hinterbliebener Fa⸗ 
milten find, hat er Skowacki's Werke gedruckt, ohne Contract 
mit dem Eigenthümer, ohne deſſen Erlaubniß, ſogar trotz deſſen 
Proteſtation, indem er aus dem Umſtand gewinnreichen Nutzen 
nieht, daß die in Paris oder polniſchen Ländern erſchienenen 
Werke in Deutſchland kein Geſetz vor dem Nachdruck wahrt. Im 
Schweiß feines Angeſichts, in Armuth und Verbannung arbei⸗ 
tete Mieftewiez und jetzt, wo er, zu frühzeitig, v.rforben und 
eine zahlreiche Familie hinterlaſſen, ſoll ſeine Arbeit für dieſe 
verloren gehen! Die ganze Nation hat die Pflicht, ſich von dem 
Antheil an der Beeinträchtigung der Pihterfamilie fern zu hal⸗ 
ten. Die Brockhaus'ſche Aufage iſt wohlfeiler, da dem Heraus⸗ 
geber Manufeript und die Conteſſion nichts koſtet. Eben des⸗ 
bald ſollte fie Niemand kaufen, kein polniſcher Buchhändler fie 
in Commiſſion nehmen oder verkaufen, ſo lange ſie nicht eine 
authentiſche Erklärung der Michiewig {hen Vormünder, daß fie 
mit ihrem Wiſſen und Willen unternommen, an der Stirn trägt. 
Der „ODziennik literacft“ erſucht ſchließlich die anderen Redac⸗ 
tionen, eine ähnlich gefaßte Warnung in die Spalten ihrer Blät- 
ter aufzunehmen. f 

Vom 4. Mai d. J. an werden auch beuer während des 

Sommers an Sonn- und Feiertagen Luſt Trains der k. k 
Ferdinand⸗Nordbahn zwiſchen bier und Krzeszow ee verkeh⸗ 
ren. Abfahrt von hier um 1 Uhr 30 * Mittags. Rückfahrt 
v. Krzesz. um 8 Uhr Abends. Preiſe 1. Klaſſe J. fl. 26 kr öſt. 
Währ., 2. Kl. 95 kr., 3. Kl. 63 kr. 


— —— — —-—-— —— — 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 


Oie Direction der k. k. ausſchließlich priv. Kaiſer Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn bringt zur allgemeinen all, daß vom 1. 
Mai d. J. an eine geänderte Sabre ung für die Per⸗ 
ſonenzüge der Kaifer Ferdinands“ n in Vers 
bindung mit den Zügen der Anjclußhahnen m ie fankteit tritt. 
Wir werden morgen die neue Fahrt, En ung ausführlich 
mitibeilen. Die auf Krakau bezüglichen Berän tenden ‚find bes 
reits in der Ueberſicht der Eiſenbahnzüge Pee * 5 

— [Neue Bahnen in Böhmen. 8 er „Pilſner Bi 
ſchreibt: Ee verlautet als ſicher, daß 2 5 au der Flügel bahn 
von Chraſt nach Radnitz ſchon dieſer 5 in Angriff genom⸗ 
men werden wirt; eben wird die Grunig Aae, gepflogen und 
zu dem Bau felbft find ſchon längſt alle 2 Aber e getrof⸗ 
fen. Derſelbe ſoll auf der ganzen peter, — Som: 

i r Auch für 
mer beendet und die Bahn befahr af gahlenwerfen bei er . 
Vorbereitungen getroffen. 


u der Weſtbahn bei Staab werden 9 e 
ach e e des „Burweiſet be iſt die Kon⸗ 
zeffton zum Bau einer Eiſenbahn von . a. Stok⸗ 
gar au dort ep und gedenkt man m Mai den. 
felben in Angriff zu nehmen. die R A 
— Amtlichen Mittheilungen zufolge iſt die inderpeſt in 
Ungarn — bedeutender Abnahme begriffen. 


Breslau, 25. April. Die heutigen Preiſe find (für er. 
nen preußiſchen Sach d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber- 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


beſter mittler. ſchlecht. 
Gelber Wehen a . 8 5 
Roggen 60 — 61 58 54 — 57 
G 38 — 40 36 34 — 35 
No 25 — 28 24 22 — 23 


dotirten Programms, re⸗ W 


rgane| 


TE EFT TEE EHE 2: 4 — 58 5) 4 — 47 
Nübfen (für 150 Hp) —— = — 
ommerraos e 
fb ie de des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89Y, Wien. 
Pfd. in Dr. alern — 1.57%, kr. öſt. W. außer Agio): 
dle. amen; Rother Kleeſamen: 
i beſter 12 — 12% 
Gere 1% 11— 2 2 guter . 10% — 1% 
N 2 
ſchlechterer . S- — mittlerer. . 8% 9% 


10— 
Biala, 24. April. Die heut — a 
ren (in fl. österr. Währ): Em Megan Durchſc nuitopreiſe A 


chen 72 — Rog⸗ 
gen 3.50 — Gerſte 2. 5 5 Hage, . Ge — — * 
Bohnen —.— — Pie —.— — Buchweizen. 
— — Erdäpfel. — — I Klafter hartes“ . 
ches —.— Bulterflee —.— — 1 Zentner Heu —.95 — 1 Zeni 
ner Stroh 1.—. r i 
Tarnöw, 25. April. ee beutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (im fl. öfterreih. Währung): Ein Metzen Wei⸗ 
zen 4.88 ½ — Roggen 2.75 — Gerſte 2.— — Hafer 60 — 
Erbſen 6.05 — Bohnen 3.50 — Buchweizen 2,70 — Kukurutz 
450 — Erdäpfel 1.05 — 1 Klafter hartes Holz 9.50 — 


weiches 7.25 — Futterklee 1.60 — 1 Zentner Heu 1.80 — 
Stroh — 80 R 
Wien, 28. April. National» Anleben zu 5% mit Jänner, 
Coup. 85.20 Geld, 85.40 Waare, mit April. Coup. 84.80 Geld⸗ 
85.— Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 95 30 
Geld, 95 50 Waate, zu 100 fl. 100 50 &., 101 — W. — Watie 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 74 — G. 74.75 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 851.— G. 853.— W. 
— der Kredit-Unftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
Wäbr. 224 20 G. 214 30 W. — der Kaſſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. GM. 2333.— G. 2335 — W. — der Saltı „Karl. 
kudw.⸗Bahn zu 200 fl. C. Dize. mit Einzahlung 21 G. 
23125 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 112.20 K. 112.50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 132 80 G. 132.90 W. — K. Münzdutaten 
6 14 G. 6.15 W. — Kronen 18.— G. 18 03 W. — Mapo- 
leond'ors 10.34 G. 10.36 W. — Ruff. Imperiale 10.68 ©, 
10.72 W. — Vereinsthaler 1.93 G. 1.93 ½ W. — Sülber 129.15 
G. 12935 W. wi 
Kratauer Cours am 26. April. Eilder- Hude 78 le b. 
d. 113 verlangt, f. p. 111 ae. — Poln. Bantnoten für KA) fl. 
österr. Währung fl. poln. 361 verlangt, 355 bezabli. — Preufl. 
Courant für 180 fl. österr. Währ. Thaler 76 ½ verlangt, 75 , 
bezahlt, — Neues Silder für 10 fl. öſterr. W äbr. fl. 120 ver 
langt, 128 bez. — Ruſſiſche Imperiale fl. 10.80 verl., 10.66 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 1055 verlangt, 10.41 bezahlt. — 
Bollwichtige bolländiſche Dukaten f. 6.05 vert, 697 beiablt. — 
Bollwichtige öfterr, and-Dufaten fl. 6.13 verl., 6.05 bezahlt. — 
Voln. Pfandbeteſt nebſt l. Coup. fl. p. 101%, verl., 100 ½ bei, 
— Waltz. Pfanddrieſe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 84 ½ verl., 83½ bez. — Galiziſche Pfand brieſe nebſt lau⸗ 
ſenden Coupons in Convent.⸗Münze f. 84 ½ verl., 83%, bejablt. 
— Grundentlaſtunge ⸗ Obligationen in dnerreichiſcher Währung 
3. 76%, verlangt, 75%, bejahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 85 verl., 84 bez. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn, obne Coupons voll eingezahlt 1. dere 
jähr. 231 ½ verl. 229 ½ »ez. 


Lottoziehung in Lemberg am 20. April 1862 
. . 71. 59. 14. 
Die nächſten Ziehungen am 7. und 26. Mai. 


DDecneſte Nachrichten. 

Trieſt, 27. April. In der heutigen Sitzung der 
Hafenkommiſſion erklärte Graf Zichy Namens der Süd: 
bahn, dieſe habe nicht die Abſicht Magazine zu errich⸗ 
ten. Der Bau von Magazinen ſei die Sache des Han⸗ 
dels und der Privaten. Alle Beſorgniſſe ſeien unge⸗ 
gründet. Der Podeſtä und Handelskammerpräſident 
drückten ihre Befriedigung hierüber aus. Die Vor⸗ 
rückung der Quais und Vergrößerung der Molos wur⸗ 
den von der Kommiſſion gutgeheißen. 

Brüſſel, 28. April. Die Indep. belge bringt 
Gerüchte aus Paris von einer nahe bevorſtehenden 
Armeereduction. 

Paris, W. April. Eine an der Börſe afſichirte 
Kundmachung fagt eine ruſſiſche Anleihe im Belaufe 
von 15 Millionen Pfund Sterling zu 5% und 94 
auf 100 an. 

Eine telegr. Depeſche des „Czas“ aus Rom vom 
27. d. meldet, auf eine flühere auch von uns gebrachte 
Nachricht deſſelben Blattes zurückkommend, daß, da 
die ruſſiſche Regierung verlangt, der Nuntius ſolle 
nur unter Vermittlung der Direction des Cultus mit 
der Geiſtlichkeit verkehren, der h. Vater von der Abe 
ſicht der Abſendung eines Nuntius nach Rußland ab⸗ 
gekommen ſei. 

Moſtar, 27. April. Vorgeſtern verſuchte Vu⸗ 
kalovich mit beiläufig hundert Uskoken die Beſatzung 
von Zubtſchi zu allarmiren, wurde jedoch nach einem 
Scharmützel mit den Vorpoſten zurückgeſchlagen. Omer 
Paſcha iſt hergeſtellt und zieht morgen aus der Villa 
nach der Stadt, Derwiſch Paſcha wurde zum Muſchir 
ernannt. 

Newyork, 15. April. Nach dem Berichte des Ge⸗ 
neral Beauregard über den zweiten Tag der Schlacht 
von Pittsburg, hatte derſelbe 10.000 Gefangene ge⸗ 
macht und 36 Kanonen weggenommen. Die Konföde⸗ 
rirten haben ſich in die Befeſtigungen von Korinth zurück⸗ 
gezogen. General Mitchell hat 100 Meilen der Eiſenbahn 
von Charleston nach Memphis beſetzt. Es geht das Ger 
rücht, die Konföderirten hätten Fredericksburg verloſſen, 
um ſich auf Richmond und Porktown zurückzuziehen. 
Fort Pulaski hat ſich den Bundes kruppen am f 
ohne Bedingungen ergeben. Zwiſchen Nordane 
und Mexiko wurde ein neuer Vertrag die Aulo⸗ 
welcher die Auslieferung von Verbiechern aul — 
rität eines jeden e Staates ohne In 
der Centralregierung feſtſetzt. 

Newyork, 17. April. Der Kan ie de dein 
Mercer hat Waſhington verlaflene Abreiſe hat zu allers 
mond zu begeben. Seine plötzliche 4 


N eneral Mac 
lei Vermuthungen Anlaß gege 11 En Ein sur 


c“ iſt nach Norſork zu⸗ 
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Verantwortucher epacteur i Dr. A. RB ezek. 
RT - fommenen und . 
Verzeichniß der > 28. April. Ab gereiſten 


m 
1112 ud die Herren Gutsbeſitzer: Eduard Gr 

Oingetommen Gehe; Alfred Gi. Los aus Bobin; Labwis 
Eubien aus Galizien; Heinrich Chrzanowski aus Szezod⸗ 
Meraner Dae aus Polen; Jeſchh Mudafi aus Mor 


hann Kepisefi aus Szezurowa; Franz Rudzkt aus 


Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Theodor Sf. Karnickt 
nach Galizien; Alexander Gf. Lgczyöski nach Warſchau; Joſa⸗ 
far Kalkuski nach Zegartowice; Joſeph Wykoweki nach Szufczyn. 


Amtsblatt. 


N. 22555. Kundmachung. (3781. 2-3) 


Zur Sicherſtellung der Conſervations-Bauherſtellungen 
auf der Weichſel-Parallelſtraße im Zatorer Straßenbau⸗ 
bezirke, pr. 1862 wird hiemit eine Offert⸗Verhandlung 
ausgeſchrieben. 

Die Erforderniſſe beſtehen, u. z.: 


5 
Reparatur der Briicke Nr. 1 im Fiscalpreiſe von 2020 


9 


Umbau des Schlauches Nr. 4 > 208 
„ der Brücke Nr. 5 7 298 88 
„ der Schläuche Nr. 6, 7 u. 25 „ 479 55 
„ der Brücke Nr. 16 7 253 99 
„ der Schläuche Nr. 57 u. 67 „ 296 46 
„ des Schlauches Nr. 121 15 133 46 
„ der Brücke Nr. 166 N: 732 — 
" 22 Nr. 168 7 335 94 
„ der Brücken N. 170, 172 u. 174% 646 11 
„ der Brücke Nr. 178 75 357 78 
5 „ Nr. 179 1 448 67 
„ Nr. 185 u 648 82 
„ der Brücken Nr. 187 u. 188 „ 397 4 
„ der Brücke Nr. 205 K 419 15 


öſterr. Währung. 7 } 

Unternehmungsluſtigen werden hiemit eingeladen, ihre 
mit dem 10% Badium belegten Offerte bis längſtens 
6. Mai d. J. bei der Krakauer Kreisbehörde zu über⸗ 
reichen, woſelbſt deren Eröffnung am nächſtfolgenden Tage 
ſtattfinden wird. f . 

Die fonftigen allgemeinen und ſpeciellen, namentlich 
die mit der Statthalterei⸗Verordnung vom 13. Juni 1856 
3. 23821 kundgemachten Offerts⸗Bedingniſſe können bei 
der genannten Kreisbehörde oder dem dortigen Straßen⸗ 
baubezirke eingeſehen werden. 


Die nach dem 6. Mai 1862 bei der Kreisbehörde, 


ſo wie überhaupt die unmittelbar bei der Statthalterei 
überreichten Offerte werden nicht berückſichtigt werden. 
Von der k. . gartiſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 8. April 1862. 


N. 22555. Obwieszezenie 
Dla zabezpieczenia budowli konserwacyjnych na 
nadwislanskim goseineu röwnoleglym w Zatorskim 
powiecie budowy goscihcöw na rok 1862 rozpisuje 
sig niniejszem pertraktacya ofertowa, 

Potrzeby eg nastepujgee: f 
Naprawa mostu nr. 1 W cenie fiskalnéj 2020 9 
208 6 


Przebudowanie szluzy nr. 4 5 
„ n 298 85 
E szluz nr. 6, 7 i 25 „ 479 55 
= mostu nr. 16 5 253 99 
» szluz nr. 57167 „ 296 46 
> szluzy nr. 121 5 133 46 
— mostu nr. 166 5 732 — 
5 ae 108,990 335 94 
” mostöw nr. 170, 172 1174 646 
n mostu ur. 178 „ 357 78 
A „ uf 179 5 448 67 
ä “8 Ale 648 82 
mostöw nr. 187 1188 397 4 


x mostu nr. 205 
wal. austr. ee Re 

Majgcy che przedsiebiorstwa wzywajg sie ni- 
niejszdm, azeby swoje w 10%, wadyum zaopa- 
trzone oferty podali ee) po dzien 6go 
maja r. b. do Krakowskiej c. k. wladzy obwo- 
dowéj, gdzie nazajutrz nastapi otwarcie. 

Reszte ogölnych i specyalnych, mianowicie 
rozporzgdzeniem Namiestnictwa z dnia 13 czerwca 
1856 1. 23821 ogloszonych warunköw ofertowych 
mozua przejrzet u wspomnionej wladzy obwodo- 
weéj, lub w tamtejszym powiecie budowy goscihcöw. 

Po dniu 6 maja 1862 do wladzy obwodowej, 
tudziez w ogöle bezposrednio do Namiestnictwa 
podane oferty nie beda uwzglednione. 

Z e. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 8 kwietnia 1862. ; i 


N. 30, Stf. Beſchreibung 63675. 2-3) 


muthmaßlich entwendeter Effecten. 

Den des Diebſtahls beſchuldigten Paul und Johann 
Lazar aus Rycerka görna wurden nachſtehende, nach 
allem Anſcheine fremde Sachen abgenommen, und zwar: 

1. Geldbarſchaft im Betrage bon 1 fl. 85 Er, 
2. Zwei Notizbüchlein, 

3. Zwei Portmonaies, 

4. Ein Schnupftuch, 

5. Sechs Radelbüchſen, 

6. Zwei Geldbörſen, 

7. Zwei Haarbürſten, 

8. Drei Scheeren, 

9. Ein mie Spiegel verfehener Kamm, 

10. Ein Taſchenſpfegel, 

11. Ein Pakf fel, 

12. Eine Zündhölſchendachſe, 

13. Ein Paat Augengtäfer ſammt Futeral, 

14. Ein abgenützter Kamm, 

15. Ein Meſſer, n 

16. Zwei meſſingene Ringe, 

17. Ein ſtahlener Schlüſſel, N 

18. Tabakbeutel ſammt drei Packein Tabak, 

19. Ein Pfeifenwaſſerſtück von Porceüan, 

20. Eine hölzerne Tabakspfeife, a 

21. Eine Tabakspfeife von Porcellan, 

22. Ein Leintuch, 

23. Zwei Leinwandfetzen. 

Ueber Erſuchen des Saibuſcher k. k. 
Gerichtes vom 3. September 1861 3. 6 
28. Februar 1862 3. 698 Strf. wird der 
diefer Sachen aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt vom 
Tage der dritten Einſchaltung dieſer Verlautbarung in 
die Landes⸗Zeitung zu melden und fein Recht nachzumel: 


In der Buchdruderei deß „OZAS.“ 


5 


unterſuchungs⸗ 
38 und vom 


Eigenthümer 


ſen, widrigens die befchriebenen Sachen veräußert und 
der Kaufe bei Gericht auf behalten werden würde. 


om k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Milöwka, am 12. Marz 1862. 


N. 3280. 


Concurs. (3719. 1-8) 


Zu beſetzen find im galiziſchen Poſtdirectionsbezirke 


zwei Officialsſtellen letzter Claſſe mit dem Gehalte von 


525 fl. ö. W. gegen Cautionsleiſtung im Betrage von 


600 


fl. ö. W. und eventuell zwei Acceſſiſtenſtellen letzter 


Claſſe mit 315 fl. ö. W. gegen Cautionsleiſtung im 


6 Betrage von 400 fl. ö. W. 


Geſuche find unter Nachweiſung der geſetzlichen Erfor— 
derniſſe namentlich der Kenntniß der Landesſprachen läng⸗ 
ſtens binnen 14 Tagen bei der k. k. Poſtdirection 
in Lemberg einzubringen. 


Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 


Lemberg, am 24. April 1862. 


N. 238. 


3 


Die k. k. Werksarztenſtelle bei dem k. k. ar 
zu Jaworzno in der XI. Diäten⸗Claſſe mit dem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 525 fl. ö. W. und einem Pferdpau⸗ 


ſchale 


Caſſa und Bruderladenscaſſa zahlbar, freier Wohnung, 
2 Klafter Holz und 160 W. Zent. Würfelkohlenbezug, 


dann 


Geſuche find unter Nachweiſung der mediciniſch-chi⸗ 
rurgiſchen Studien und der bisherigen Praxis der Sprach⸗ 
kenntniſſe insbeſondere der polniſchen Sprache, binnen 
Wochen bei dem k. k. Bergamte in Jaworzno 
einzubringen. J 


vier 


Jaworzno, am 23, April 1862. 


Von Seite der k. k. Genie-Ditsction in Lemberg wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mit Ber 


Concursausſchreibung. 729. 1-3) 


u beſetzen iſt: 0 a 
ergamte 


von 210 fl. ö. W. zur Hälfte aus der Bergamts⸗ 


dem Genuße von 4 Joch Deputatgründen. 


K. k. Bergamt. 


Licitations⸗Ankündigung (5707. 18) 


zug auf das Reſeript des hohen k. k. Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums und in Folge der Verordnungen des hohen k. k. 
Landes⸗General⸗Commando vom 4. Februar 1862 A. 12 


Nr. 


232 und vom 20. Februar 1862. A. 7 Nr. 159, 


wegen Verkauf des ¼ Stunden von Jaroslau entfern⸗ 
ten Verpflegs⸗Etabliſſements zu Glemboka und der hiezu 


gehör 


igen Gründe, beziehungsweiſe Gärten, am 2. Juni 


1862 in der k. k. Stations⸗Commando⸗Kanzlei in Ja⸗ 
roslau um 11 Uhr Vormittags eine öffentliche Lieſta⸗ 


tion, 


wozu auch ſchriftliche, mit den erforderlichen Eigen⸗ 


ſchaften verſehene Offerten zugelaffen werden, abgehalten 


wird. 


Die ganze Grund⸗Area umfaßt 3 Joch und 705 
Wiener Quadrat⸗Klafter, wovon 1 Joch 1528 IP Baus 


und 


1 Joch 777 UA Gartengrund ſind, welche theils 


von einer freiſtehenden Mauer und Planke umſchloſſen, 
theils umzäunt ſind, und umfaßt nachſtehende Gebäude: 


Das gemauerte an: 
ſelbes iſt ebenerdig, 140 2° 6” 


breit und hat eine Stockwerkshöhe von 10 5 0% 


im Lichten, enthält 1 Vorhaus, 15 Localien, 1 
Abort und 3 Kellerräume, alles iſt gewölbt. Die⸗ 
ſes Gebäude hatte ein Stockwerk, welches im Jahre 
1861 abbrannte, daſſelbe iſt gegenwärtig proviſo⸗ 


riſch ganz neu eigedeckt. f 


als 


10 


29 DI - 


Depot Nr. 
von 2“ 6“ im 


0° Reaum red. 


1 330%. 


Die gemauerte, mit Eiſenblech eingedeckte Backſtube 
mit Hand⸗ und Mehldepot; ſelbe iſt ebenerdig, 
130 3° 6%Clang, 4 4/0“ breit, 20 0/0“ hoch 
und hat 2 Backöfen, 1 Backklche, 1. Backſtube 
und 1 Mehlkammer. ; 

Die gemauerte mit Schindeln eingedeckte Feldbäk⸗ 
kerei mit der Bäckermeiſters-Wohnung, iſt eben⸗ 


erdig 4% ł5/ 6“ lang, 5 4“ 0“ breit, 10 3,0% 


hoch und hat 1 Feldbackofen nebſt 3 
ealien. 
Die gemauerte mit Schindel eingedeckte Bäder: 
geſellen⸗Wohnung ſammt Wachſtube iſt ebenerdig, 
120 3.4” lang, 40 4“ 0“ breit, 19 176“ hoch 
und hat 9 Localien. | 

Das halb gemauerte, halb baraguenartig gebaute, 
mit Schindeln gedeckte Feuerlöſchrequiſiten⸗Depot 
iſt ebenerdig, 10% 0“ 0“ lang, 4 2° 0% breit, 
20 3/6“ hoch und hat 3 Unterabtheilungen, 
Die Holzkammer, wie vor erbaut, 6 0/0“ lang, 
30 0/0“ breit und 10 20% hoch. 

Das Holzdepot, wie vor erbaut, 120 3,0% lang, 
40 1/ 0% breit, 29 17 0% hoch und hat 6 Unter: 
abtheilungen. f 
Depot Nr. 13 


ſonſtigen Lo⸗ 


* 


die zwei Stirnseiten haben ge: 


mauerte Fundamente und Pfeiler, die Hauptwände | 


ſind aus Holz ohne Zockel mit gemauerten Pfei⸗ 
lern hergeſtellt, mit Schindeln eingedeckt, 200 0’ 0°, 
lang, 57 5“ 2“ breit und 10 3/0 hoch. 

Depot Nr. 2 iſt halb gemauert, halb baraquen- 
artig gebaut, mit Schindeln gedeckt, hat gemauerte 
Fundamente, iſt ebenerdig, 90 57 11“ lang, 5° 
0° 0% breſt und 19 2“ 6“ hoch. ö 
3 hat gemauerte Fundamente, Pfeiler 
Quadrat, die Zwiſchenräume find mit 
Pfoſten verſchallt. Im Depot ſelbſt ſind 2 Reihen 
Säulen, auf Fa die Oberſchwellen 1 und 
ur Unterſtützung der Bundträme dienen, mit 
B 15% 4, 0% lang, 5» 5,6“ breit 
und 10 4/2“ hoch. ur 

Depot Nr. 4 und 55 eine Hauptſeite deſſelben iſt 
durchaus gemauert, die übrigen ruhen auf gemauer⸗ 
ten Fundamenten, haben gemauerte Pfeiler 2“ im. 


eteorologiſche 


Temperatur 


Baromuböhe 
auf nach 
45 
41 
90: 


in Parall. Linie Meaumur 


ww. 
8 
4 5 


vefpeetive Hauptgebäude; 
al 4 0% 


(3706. 1-3) 


Richtung und Stärke 
des Windes 


Weſt mittel 
Dein Inu 
„ ſchwach 


Quadrat und die Zwiſchenräͤume mit Pfoſten ver⸗ 
ſchallt, haben 2 Abtheilungen, ſind mit Schindeln 
gedeckt und zuſammen 45% 4’ 0“ lang, 40 5 6” 
breit und 10176“ hoch. 

M. 
aufzugs vorrichtung und hat ein hölzernes Brun⸗ 
nenhaus. f 

Der Kaufanbot muß ſich auf ſämmtliche vorbezeich— 
nete Objecte und den ganzen Grund beziehen, daher die 
Gebäude mit fortlaufenden Buchſtaben bezeichnet, find, 
und es wird das ganze Etabliſſement an Denjenigen 
überlaſſen, welcher hiefür den größten Anbot ſtellt. 

Zu dieſem Behufe hat: \ 

1. Jeder Kaufluſtige reſpective Licitant noch vor Beginn 
der Lieltation ein Vadium zu Händen der Verſtei⸗ 
gerungs⸗Commiſſion entweder im Baaren, oder in 
Staatspapieren nach dem börſenmäßigen Curſe zu 
erlegen, welches für alle Objecte ſammt Grund im 
Betrage von 800 fl. ö. W. zu beſtehen hat. 

2. Wird das erlegte Vadium gleich nach beendeter Fir 
citation an den Nichterſteher rückgeſtellt werden. 
Der Kaufsanbot im baaren Gelde für das erſtan⸗ 
dene Etabliſſement ſammt Gründen hat erſt nach 
der hohen Genehmigung des Verhandlungs⸗Proto⸗ 
colles in die Hauptcaſſe der k. k. Genie⸗Direction 
in Lemberg von Erſteher erlegt zu werden. 
Die ſchriftlichen Offerte müſſen noch vor Beginn 
der Verhandlung verſſegelt einlangen, geſtempelt 
ſein und das feſtgeſetzte Vadium, oder eine Amtliche 
Beſcheinigung über den erfolgten Erlag deſſelben 
bei einer k. k. Mtlitär⸗Caſſe enthalten. In dem⸗ 
ſelben muß ferner der Preisanbot Sowohl, mit Ziffern 
als mit Worten beſtimmt angeführt, der Vor⸗ und 
Zuname, Character und Wohnort des oder det 
Offerenten angegeben und die Erklärung enthalten 
ſein, daß Offerent ſich den ihm bekannten, und von 
feinem ſich durch eine legaliſirte Voumacht auswei⸗ 
ſenden Machthaber unterfertigten Lieltations⸗ 
Bedingniſſen unterwerfe. N 91% 
Die näheren Bedingniſſe, ſo wie Auskünfte bezüglich 
dieſer Licitation können in den gewöhnlichen Amtsſtun— 
den in der k. k. Genle⸗Directions⸗Kanzlei in Lemberg und 
Krakau, dem k. k. Militär⸗Stations⸗Commando in Ja⸗ 
roslau und dem k. k. Genie⸗Directions⸗Filiale in Prze⸗ 
mysl eingeſehen werden. 

Lemberg, am 10. April 1862. 


Wezwanie wierzycieli. upadlosci Leona 
Liwery, kusnierza w Krakowie 
Odnosnie do uchwaly c. k. Sadu krajowego 

w Krakowie 2 dnia 3 lutego b. r. I. 2021 i z 7go 

b. r. i m. I. 6486 wzywam niniejszem wierzycieli 

upadkosci p. Leona Liwery, kusnierza w Krako- 

wie, z ktörego wierzycielami postepowanie ugölne 
wprowadzonem zostalö, aby z pretensyami swemi 

z jakiegokolwiekbgdz tytulu pochodzgcemi, najda- 

lej po dzien 18g0 maja b. x. pismiennie u mnie 

zglosili sie, gdyz W razie przeciwnym nie- 
zglaszajacy sig o ileby ich pretensye nie opie- 
raly ısig na prawie zastawu, na przypadek zawar- 
eia ukladu, nietylko niezaspokojonymi lecz nadto 

2 pretensyami swemi W zupelnosci oddalonymi 

beda. Do zgloszen dolgezone byé winny wiaro- 

godne wyciggi 2 ksigg handlowych, oryginalne 

weksle lub t&2 wierzytelne odpisy takowych. 
Kraköw, dnia 25 kwietnia 1862. 

Stefan Muczkowski, 

Notaryusz jako deleg: Komisarz sgdowy. 


N. 263. Edy kt.. (8724. 2-3) 


C. k. Sad powiatowy w Krzeszowicach podaje 
niniejszym do publicznej wiadomosei, ia na dniu 
30go maja 1862 0 godzinie 10t6j przepoludniem, 
na gruncie wsi Brzezinka, gospodarstwo pod 6 
w Brzezince polozone, skladajaee sie 2 starego 
domu i 7 morgöw 1126 kwadr. sazni gruntu do 

zostalosci po Bartlomieſu Bzukale nalezace, w 
drodze dzialu ae 
tacyg sprzedane bedzie. 
nos 441 la, viseß kr 
nie bedzie, ua : 

Inne warunki licytacyi, ches kupna majacy 
w kancelaryi tutejszego Sadu przejrzeé mogs. 

Krzeszowice, dnia 8 marca 1862. 


ena szücunkowa W y 
realnose sprzedang 


L. 239. E d r k t. (3725. 2-3). 


‚ Pfzez o. k. Urzead powiatowy . ‚Sad w No- 
18 miargu czyni sig niniejszem wiadomo, 2e.w.dn, 
1 stycznia 1810 zmarl Jedrzéj Bartoszek W Ma- 
ruszynie nie uczyniwszy' zadnege rozporkgdenia 
ostatniej W Oli. 370179 131 Zan D 


Sad nieznajge dwezeanego pobytu Jana Bar-| 
do 


toszka wzywa go, azeby w przeciggu jednego ro 
tu w Spdzie ai gie! Woge beweg 
dziedziezenia spadku zlozyt, w przeciwnym bo- 
wiem razie spadek bylby pertraktowany z suhde- 
sorami ktörzy sie zglosili, a i z lejem Bar- 
tos Jako kuratorem dla Jana Bartosz ka usta- 
nowionym. 1 

Nowytarg, dnia 23 styoznig 1862. 


Saen rrſchenungen Wee 
der Abuse: in ber Luft, E 


Wolfen 


ee 
j Heiter mit Wolken 


ra u 


Der Brunnen iſt neu hergefteilt, mit einer Nadel 


ring Pübliezng liey- 


Tage 


N 


.. Wiener - Börse - Bericht 


vom 26. April. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Geln Maar 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 ...... 5.70 45,80 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für d 84.70 84 80 
Vom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 . — — 
Metalliques zu 5% für 10 fl. 7070 70.80 
dito, „ 44% für 10% l ee 6190 62 — 
mit Verloſung v. J. 185) für e. 150 50 151 — 
„ 186 4 für 100 3 97.25 97.50 
„ 18660 fur 100 f 103.— 100 50 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 106.75 17 
B. Der Kronländer. 
tundentlaſtungs⸗ Obligationen. 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 1. 5 87.50 88 80 
don Mähren zu 5% für 10% 3. 92— 93.— 
von Schleſien zu 8% für 100 ll. 88 — 88.50 
von Steiermark zu 5% für 100 6... 85.— 88.50 
von Tirol zn 5% für 100 13. 96.— 97.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l. 87.50 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 2 une 74.— 7475 
von Temeſer Banat 5% für. 00 fl „ 2 7275 
von Front. u. Sl. zu 55 fur 10 „ TR 74.50 
von Galizien zu 5% für 100 fil. 71.40 71.60 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 f 69.75 09.25 
Acetten 
ner Rattonalbant . 4 l. 844.— Sit 
ver Kreditanſtalt für Handel und Cewerde gr 
f fl. öfter. S PTR TiN..ı) 
leder. öster. Gecompte⸗Weſellſch. zu 500 , ö. W. 647, 649. 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Rorbbahn 1000 fl. 6 M. 2208 2300 
der Staas⸗Gtſenbahn⸗Geſellſch. zu 800 f. Cen. 

D aa . — 22050 
der Rail. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. G 63.— 163 50 
der Süd- nordd. Verben. . zu 100 fl. G.. 137.— 137. 0 
ver Theis b. zu 200 fl. CW. mlt 140 fl. (T0 C 47 — 47. 
der . 0 „ ae und Central. @ir 

ſenbahn ; 8 4 500 Fr. 

m. 180 fl (90%) 40 r Näf 28 — 279 — 


ver galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. Ca. 
mit 180 fl. (90%) inyabfumg 2 A 


pe —. 230 25 230 75 
der öſterr. Donaudampfſchiſſfahrts⸗Heſellſcheln zu 
500 fl. C. a 


n oe 457 — 158 — 
se öfterr. Lloyd in Frieſt zu 500 fl. CM. 251— 253 — 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. 2. 398 — 402 
de Wiener Dampfmühl⸗Altten - eſen ſcha ! zu 
„ ögerr Wir... „ 1lriannse 392.— 395.— 
de 955 . 
r 5% für 100 fl. > (3.75 
Nationalsant 10 fabeng Au 3% far 100 f 10980 370 
auf CM. verlosbar zu & füt 100 f. 60. 90 50 
ver Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 A n 
auf öſterr. Wahr. verlosbar zu 8% für 100 fl. 86.40 865% 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% für 100 3 —— 80. 
. Loe 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öſterr. Währung 13240 132.60 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GM. 103 50 104.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu FON. C. M. 12750 128.— 
7. ” „/ „5 55.50 36.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 . ö. Ww. Ad 39 25 
Eſterhazy zu 40 K. „rr 101.— 10150 
Salm zu 40 e 3927 39 75 
Palffy iu 40 E 277 3825 
Claty zu 40 lee II. 36.75 47.— 
St. Genois zu 40 N ub N n 3825 3875 
Windiſchgrät zu 2U e en ae 22 79% 23.— 
Waldſtein zu 20 . 25.— 0 50 
Reglevih iu 10 Ren 2 16.75 17 


3 Monatc. 
2 Bank⸗(Plagz⸗) Sconto 
Augsburg, für 700 fl. ſüddeutſcher Wahr. 3½¼ 112.— 112.20 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 34. 112.20 11250 


damburg, für 100 M. B 3) 99.— 99.20 
London, für 10 Pfd. Sterl, 5% 2... 133 — 133 — 
Paris, für 100 Franks ee 52 45 5260 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnttis⸗Coure veßzter Gours. 
Geld Maart 
g fl. kr f. kr. fl. kr fl. kr. 
katſerliche Münz⸗Dulaten. 6 26 — — 6 26 60 20 
„ vollw. Dukaten. 6 20 — — 6 24 6 25 
Krone et — — 18 30 18 33 
10 Frankſtük . 10 59 10 60 10 86 u 57 
Ruſſiſche Imperiale. — — 10 83 1085 
Silder 132 50 132 25 132 — 122 15 


— u nennen wanna man urn at 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
oom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weitere 


ff lt Abgang: 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 01 
30 Din. Rad; — nah Warſchau 7 Uhr Früh — nu 
Ourau und über Oderberg nach Preußen 8 Uh 
Vormittags; — nach Res zo web uhr 15 Min. gin; 
— er emberg 8 Uhr Min. Abends, 10 uhr au 
Min. Borm.; — nach Wieliczta inge Vormittag 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min- Früh, 8 Uhr 
nuten Abends. i . 

von Oſtran nach Kra tau. 11 Uhr Vormittags. > 
von Granica nach Szezafewa d Uhr 30 W. grüh, 11 uh. 
27 Min. Vormittags, 2 Ubr 15 Minuten Nachmittags. 


von Szczakowa nach Grantca II uhr 10 Min. cit. 
2 Uh 


* abe 7 Uhr 56 . — 
von N own rafau 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 
von Lemberg nad Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mies 

nuten Abends. 15916 5 
a Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 ur 45 Minuten Früh, 7 uhr 45 
muten Abends; — von Breslau und War ch a, 
übt 45 Minuten Früßb, 5 uhr 27 Win. Abende! - 
Ph trau e e 9 15 En, a M Sn, 
ve * t 5 8 ends: 
von Lemberg 6 ug As W., h, 2 Uhr 54 Min, 
achmitt.; — den, waetitzfa 6 Ubt 40 Min. Abende. 
in Nzesgow von iran 11 uhr 34 Min. Vorm. 
in Lemberg den Kratau 9 uht 30 Minuten Früh, 9 Uhr 
15 Murten Abends. 2 wer 


13 


. 1. Polniftes Chester in Krahat 


| unter Direction von Julſus Pfeiffer. 
Dinſtag, am 29. April 1862. 
Stadt 17700 Dorf 


ler Biehhändler aus "Öberäflerreich, 


Luſtſpiel in 3 Acten von Friedrich Kaiſer. 


m 


Bouchdruckereij⸗Geſchaftsleiter. Anton Rother. 


